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Aufgabengruppe Wettbewerbspolitik

KMU-Bekanntmachung

Mit dem revidierten Kartellgesetz wurde ein KMU-Artikel eingefügt (Art. 6 Abs. 1 lit. e KG). Die Wettbewerbs-
kommission (Weko) hatte Ende 2005 die sogenannte «KMU-Bekanntmachung» verabschiedet, die den KMU
Erleichterungen bringen sollte. In der Praxis zeigte sich, dass diese Bekanntmachung nichts bewirkt. In einer
Stellungnahme wies der SBV auf die mangelnde Praxisrelevanz hin. Zusammen mit dem Schweizerischen 
Gewerbeverband setzt er sich jedoch dafür ein, dass die Bekanntmachung über Kalkulationshilfen aus dem
Jahr 1998 überarbeitet wird und einer praxisgerechten Lösung Platz macht. Im Weiteren nimmt der SBV Ein-
fluss auf die Revision des öffentlichen Beschaffungswesens. � Heinrich Bütikofer

Aufgabengruppe Rechtsdienst

Deutlich mehr schriftliche Anfragen

Mit der kundenbezogenen Hot-

line konnten im Berichtsjahr rund

2500 telefonische Auskünfte

erteilt werden. Die Einführung

des LMV 2006 führte zu einer

gegenüber dem Vorjahr deut-

lich gesteigerten Anzahl an

schriftlichen Anfragen. Im Be-

richtsjahr wurden rund 260

ausführliche schriftliche Anfra-

gen behandelt. Daneben beglei-

tete der Rechtsdienst verschie-

dene SBV-Gerichtsverfahren,

etwa im Zusammenhang mit der

Auflösung von Arbeitsverhält-

nissen, und konnte einige davon

zu einem guten Abschluss brin-

gen. Die noch hängigen Schieds-

gerichtsverfahren (Klage des

SBV gegen die Gewerkschaf-

ten wegen Verletzung der Frie-

denspflicht) konnten weiterge-

trieben werden, während das

Schiedsgerichtsverfahren über

die Auslegung des LMV 2006 zu

einem relativ raschen und ak-

dieser und zukünftiger Renten

bis Ende 2006 Beiträge in der

Höhe von 852,7 Mio. CHF ver-

einnahmt.

Aufgrund einer Gesetzesände-

rung wurden seit 1. April 2006

auch die Personalverleihbetriebe

verpflichtet, für ihre Arbeitneh-

mer beim Einsatz in einem dem

LMV und dem GAV FAR unter-

stehenden Betrieb Beiträge an

die Stiftung FAR zu leisten.

Die auf Antrag des Stiftungsrats

von den Vertragsparteien per 

1. Januar 2007 beschlossenen

Leistungskürzungen (Rente 65%

statt 70%, Verzicht auf Ersatz der

AHV-Beitragszahlungen) sollen

die Stiftung finanziell stärken.

Trotz weiterhin steigender Liqui-

dität musste aber per Ende Juni

2006 eine versicherungstechni-

sche Unterdeckung von 7% re-

gistriert werden. Um den Forde-

rungen des versicherungstech-

nischen Experten und der Auf-

sichtsbehörde nachzukommen,

fordert der SBV die Erhöhung

des Rentenalters auf 61 Jahre.

Auslandprojekte Spanien/

Portugal 

Wiederum konnten die Weiter-

bildungskurse für Portugiesen

und Spanier durchgeführt wer-

den. Wie im Vorjahr war die

Nachfrage für die Ausbildung

portugiesischer Mitarbeiter we-

sentlich höher als diejenige für

spanische Mitarbeiter. In den

portugiesischen Kurszentren in

Porto, Braga und Vila Real 

wurden 54 Kursteilnehmer mit

schweizerischen Unterrichtsmit-

teln und Material in den tech-

nischen Grundkenntnissen aus-

gebildet. Die im spanischen

Hauptrekrutierungsgebiet Gali-

zien seit einigen Jahren hohe

Bautätigkeit hat dazu geführt,

dass viele Baufachkräfte in

ihrer Heimatregion ein genü-

gendes Auskommen finden und

nicht mehr in die Schweiz aus-

wandern. Im spanischen Kurs-

zentrum in Ferrol wurden 15 Teil-

nehmer ausgebildet.

Sozialpolitik

Im Rahmen der übrigen Tätig-

keiten erarbeitete die Aufgaben-

gruppe diverse Vernehmlassun-

gen zu sozialpolitischen Themen

(UVG, BVG, ArG Jugendschutz)

und nahm zur frühzeitigen Ein-

flussnahme auf die Revision des

UVG an mehreren Sitzungen

beim Arbeitgeberverband teil. �

Jean-Pierre Grossmann

zeptablen Abschluss gebracht

werden konnte. 

Ausserdem engagierten sich die

Mitarbeiter des Rechtsdienstes

wiederum publizistisch und be-

reiteten regelmässig aktuelle

Rechtsthemen aus der Bau- und

Arbeitswelt zu eingängigen und

leicht verständlichen Artikeln in

der «Schweizer Bauwirtschaft»

auf. Dadurch konnte die be-

kannte und beliebte SBW-Ru-

brik «Recht im Alltag» weiter

ausgebaut und gefestigt wer-

den. Der Rechtsdienst berei-

cherte sodann die SBV-Home-

page im Internet um baurele-

vante Gesetzestexte, Musterver-

träge und Merkblätter.

Gegen Ende 2006 verliess uns

unsere langjährige Mitarbeiterin

und frühere Leiterin Rechts-

dienst, Deborah Walton, um 

sich im Ausland persönlich so-

wie beruflich weiter zu entwi-

ckeln. �

Patrick Hauser
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Der Leitsatz für die Überarbei-

tung lautet: «Die Ausgewogen-

heit der geltenden SIA 118 

soll nicht zerstört werden, das

Gleichgewicht zwischen Bauher-

ren- und Unternehmerinteres-

sen wird beibehalten. Die Kom-

mission SIA 118 beabsichtigt

demnach nicht die Totalrevision

der Norm SIA 118, sondern eine

sinnvolle, sanfte Renovation,

welche die bewährte Struktur

und Substanz der Norm im We-

sentlichen nicht antastet.» Die

ordentliche Vernehmlassung 

ist auf den Sommer 2007 ge-

plant.

Die Überarbeitung der Abdich-

tungsnormen erfolgt aus zeitli-

chen Gründen (Volontariat) ge-

staffelt, so dass im Verlauf der

Jahre 2006/07 diverse Abdich-

tungsnormen freigegeben wer-

den können. Die als Vornormen

publizierten ABB werden am

Schluss aller Vernehmlassungen

überarbeitet und in einer einzi-

gen Norm ABB 118/270 zusam-

mengefügt, was ein praxistaug-

liches Arbeiten ermöglichen

wird.

In Zusammenarbeit mit dem AZ

Sursee wurden drei Kommentare

zu den ABB erstellt (Betonbau,

Mauerwerk, Tief- und Strassen-

bau). Diese praxisorientierten

Nachschlagewerke wurden von

versierten Fachleuten erarbeitet

und erleichtern die Anwendung

der Normen und der dazugehö-

renden Normpositionskataloge

(NPK). Unternehmer, Baumeister,

Kalkulatoren und Bauleiter ha-

ben durch den Besuch der Work-

shops im AZ Sursee gelernt, wie

man mit den Normen klare Aus-

schreibungen erstellt und die

besonderen Bestimmungen in

Werkverträgen so formuliert,

damit sie in der Praxis effizient

umgesetzt werden können.

Die zwei internen Kommissionen

«Normen» NOKO und «Dokumen-

tationen» DOKOM wurden zu-

sammengelegt. Die neue Kom-

mission «DANKO» (Dokumenta-

tionen – Ausschreibungen –

Normen) wird von SBV-Vizeprä-

sident Michel Buro präsidiert.

Sie hat ihre Tätigkeit im Spät-

herbst 2006 aufgenommen.

Weitere Massnahmen sind bei

den einzelnen Arbeitsgruppen

geplant, damit wir die Effizienz

steigern und die knappen Res-

sourcen optimal nutzen können.

Ausschreibungen

Der «operative Dialog» mit den

SBB hat erste Resultate gezeigt:

die Zahlungsfristen konnten von

60 auf 45 Tage reduziert wer-

den. Weitere Punkte wie Teue-

rung, Garantien, Besondere Be-

stimmungen, Unternehmerva-

rianten und Abweichungen zur

SIA 118 werden in den künfti-

gen Dialogen zur Sprache kom-

men.

Bei verschiedenen Submissionen

konnten durch rechtzeitige In-

terventionen Verbesserungen

für die Unternehmer erreicht

werden. Das Augenmerk wurde

auch auf  GU/TU-Submissionen

gelegt, wobei wir feststellen

mussten, dass hier noch ein

Handlungsbedarf besteht. 

bauenschweiz und die KBOB

haben die Arbeit aufgenom-

men, um einen einheitlichen

Werkvertrag zu erstellen. In

der Arbeitsgruppe von bauen-

schweiz ist der SBV gut einge-

bunden und kann die Interes-

sen des Bauhauptgewerbes voll

einbringen.

Ebenfalls unter der Federfüh-

rung von bauenschweiz haben

mehre Kontakte mit dem BBL

bezüglich der Revision des Bun-

desgesetzes über das öffentli-

che Beschaffungswesen (BoeB)

stattgefunden, wo wir die SBV-

Position darlegen konnten.

bauenschweiz hat die Kern-

gruppe BoeB reaktiviert und ist

so bestens vorbereitet für die

kommende Vernehmlassung 

des BoeB.

Dokumentationen

Die Schweizerische Inventarliste

SBIL wurde aktualisiert und

steht seit September 2006 in

Buchform (SBIL 2007) dreispra-

chig zur Verfügung. Sie ersetzt

die SBIL aus dem Jahre 1994.

ARGE-und Gesellschaftsverträge

sind in Überarbeitung. Ab Som-

mer 2007 werden die Verträge

als Paket lizenzfrei auf CD mit

folgendem Inhalt angeboten:

ARGE-Vertrag, Bietervertrag

(ARGE-Vorvertrag), Subunter-

nehmervertrag, Kurzfassung

Subunternehmervertrag, SBV-

Werkvertrag. 

Zur Effizienzsteigerung in der

Produktion von Dokumentatio-

nen und um auf Neuentwick-

lungen insbesondere im Bereich

von Ausschreibung (crbnet) ge-

wappnet zu sein, hat der SBV

die Entwicklung einer neuen

Datenbank beschlossen. �

Roger Wälchli

Aufgabengruppe Dokumentationen/Ausschreibungen/Normen

SIA 118 unverändert in den Werkvertrag übernehmen

Die SIA-Kommission 118 «Allgemeine Bedingungen für Bauarbeiten» hat die vielen Änderungs-

anträge der verschiedensten Organisationen bearbeitet. Der SBV setzt sich wo immer möglich

dafür ein, dass die SIA 118 unverändert in den Werkvertrag übernommen wird.



Departement Unternehmung + Dienstleistung

12 2006 | Jahresbericht

Beim Problem des Einsatzes von Partikelfiltern konnte 2006 kein Fortschritt 

erzielt werden.

Wir haben uns bemüht, «sicuro»

als Überbegriff für die Arbeits-

sicherheit in unserer Branche 

zu festigen. Nach wie vor wür-

den wir es begrüssen, wenn

vorbildliche Unternehmen in 

der Arbeitssicherheit den Be-

griff in ihre Werbung aufneh-

men würden. Die Bestrebungen

des Schweizerischen Gewerbe-

verbands zur Vereinfachung 

der Richtlinie über die Beizugs-

pflicht von Spezialisten der

Arbeitssicherheit hat der SBV

tatkräftig unterstützt. Mit Be-

friedigung dürfen wir feststel-

len, dass die Vereinfachungen,

die von uns bereits vor zwei

Jahren eingeführt wurden, nun

legitimiert und die massgeben-

den Gefährdungen konkret de-

finiert werden. 

Die BfA hat im Berichtsjahr

zwei Infos über «Rückbau und

Abbrucharbeiten» und «Augen

schützen» publiziert. 

Die Bauarbeitenverordnung

(BauAV), die am 1. Januar 2006

in Kraft trat, wurde von den

Mitgliedern mehrheitlich gut

aufgenommen. Wir verfügen 

damit über eine Zusammenfas-

sung aller für uns wichtigen ge-

setzlichen Bestimmungen. Ein-

zig Art. 3 (Planung von Bauar-

beiten), der die Ausschreibung

der baustellenspezifischen Mass-

nahmen (Verkehrswege, Gerüste,

Absperrungen) verlangt, bereitet

noch etwas Mühe. Da auch die

«Planerverbände» an dessen Um-

setzung interessiert sind, dür-

fen wir zuversichtlich sein.

Die Meinungsunterschiede mit

der Suva bezüglich der Ausbil-

dung der Kranführer konnten

beseitigt werden. Die revidierte

Kranverordnung (KranV), die eine

verkürzte Grundausbildung vor-

sieht, konnte dem Bundesamt

für Gesundheitswesen zur Wei-

terbehandlung zugestellt werden.

Zurzeit werden die Schulungs-

und Prüfungsunterlagen über-

arbeitet. Spätestens auf das

nächste Schuljahr darf mit der

neuen Ausbildung gerechnet

werden.

Umweltschutz

Das Projekt «KMU und Umwelt-

politik» des Bundesamtes für

Umweltschutz (Bafu) wurde ab-

geschlossen. Aus den Umfragen

bei den Bauunternehmen geht

hervor, dass die Umweltschutz-

massnahmen vor allem für die

ältere Führungsgeneration eine

Belastung darstellen. Die Jünge-

ren scheinen zu verstehen, wie

man solche Massnahmen als

Bauleistung verkauft. Insge-

samt darf festgestellt werden,

dass die Verantwortlichkeit für

den Umweltschutz der Bauun-

ternehmer im Vergleich zum

Bauherrn eher gering ist. 

Das Projekt «Nachhaltiges

Bauen» wurde im Rahmen der

Umweltschutzkommission neu

beraten und auf die Bedürfnisse

der SBV-Mitglieder ausgelegt.

Eine Arbeitsgruppe unter Lei-

tung des SRL wurde beauftragt,

ein Konzept auszuarbeiten, das

zudem die regionalen Bedürf-

nisse berücksichtigt.

Beim Einsatz von Partikelfilter-

systemen konnte kein Fort-

schritt erzielt werden. This 

Jenny im Ständerat und Werner

Messmer im Nationalrat ver-

suchten die Situation zu de-

blockieren. Der entsprechende

Vorstoss wurde zwar dem Bun-

desrat überwiesen, es wird je-

doch noch einige Zeit dauern,

bis konkrete Ergebnisse vorlie-

gen. Insbesondere weigert sich

die Bundesverwaltung, die na-

tionale Gesetzgebung der euro-

päischen anzupassen.

Die Feinstaubproblematik ist

komplexer als bisher angenom-

men. Mit Partikelfiltern kann

zwar der schädliche Dieselruss

reduziert werden, sie beeinflus-

sen aber die Motorenleistung

und den NOx-Ausstoss. Der SBV

bekennt sich nach wie vor zum

Partikelfiltereinsatz bei Leistun-

gen von Baumaschinen über 

37 kW; aus Gründen der unge-

nügenden Effizienz lehnt er je-

doch den Einsatz von Filter-

system bei schwächeren Ma-

schinen ab. Es ist sinnvoll, die

europäischen Vorschriften zu

übernehmen. �

Robert Debrunner

Aufgabengruppe Arbeitssicherheit/Umweltschutz/Qualitätsmanagement

Aktion «Arbeiten bei grosser Hitze» wiederum erfolgreich

Bereits zum dritten Mal hat der SBV die Kampagne «Arbeiten bei grosser Hitze» durchgeführt.

Sie war ein Erfolg. Mit Ausnahme eines Zeitungsartikels in der Westschweiz fielen keine 

kritischen Bemerkungen zum Bauhauptgewerbe.
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Informationen

Mikroebene Makrobene

Früherkennung BHG
Entwicklungen/Trends beobachten

Themen:

• Unternehmensführung: 
Qualitätssicherung, Lohn-
systeme, Kalkulation

• Offertwesen / Nachkalkulation

• Technik: Materialien, 
Verfahren, mobiles Arbeiten

• Recht (Vertrags-, Arbeits-, 
Gesellschaftsrecht usw.)

• Normenwesen

• Standards

• Qualifikationen

Rahmenbedingungen:

• Markt / Konkurrenzbetriebe

• Politik allg.: kommunal bis 
international

• Verbände

• Bildungs-, Forschungs-
institutionen

• Volkswirtschaftliche und 
Branchenentwicklung 
(Statistiken)

• Finanz-/Fiskalpolitik

• Raumplanungs-/Verkehrs-, 
Umweltpolitik

Mitgliedernutzen

Marketing

prüfen, gewichten

beurteilen,

entscheiden

Interessenpolitik

Kommunikation

Adressaten

Timing

Quellen:

• Mitglieder, Erfa-Gruppen
• Organe, Kommissionsarbeit
• Literatur inkl. Presse
• Vorträge, Veranstaltungen, Messen
• persönliche Kontakte, Parlamentarier
• Internet

Aufträge zur 

Sachbearbeitung

Ersteres wurde erfreulicherweise

angenommen, so dass für die

Wirtschaft auch betreffend neue

EU-Mitgliedsländer gute Vor-

aussetzungen für intensive Aus-

tauschbeziehungen bestehen.

Mit der Annahme des Familien-

zulagengesetzes findet bedau-

erlicherweise ein weiterer klei-

ner Schritt im Ausbau unseres

sozialen Unterstützungssystems

statt. Wirtschaft und Staat wer-

den mit Hunderten von Millio-

nen Franken zusätzlich belastet

für ein vermeintliches Familien-

förderungsinstrument.

Der Infrastrukturfonds schaffte

im Berichtsjahr die parlamen-

tarische Hürde und dürfte auf

Anfang 2008 in Kraft treten.

Damit hat der breit abgestützte

Einsatz vieler Kräfte auch aus

der Bauwirtschaft sein Ziel er-

reicht.

Früherkennung – auf künftige

Entwicklungen aktiv zugehen

Mit der Neuschaffung der Auf-

gabengruppe Bauwirtschaft

entstand Kapazität, die seit län-

gerer Zeit als notwendig erach-

tete zentrale Stelle für die Früh-

erkennung zu schaffen. 

Folgende Ziele sollen erreicht

werden:

1. Branchenrelevante Entwick-

lungen und Trends, die für das

Bauhauptgewerbe relevant sind,

erkennen, Fakten sammeln

2. als bedeutsam beurteilte Fest-

stellungen mit Empfehlungen

für Massnahmen versehen und

der Verbandsleitung zum Ent-

scheid unterbreiten.

3. Verbandsmitarbeitende und

Mitglieder periodisch über die

Erkenntnisse und Massnah-

men in geeigneter Form orien-

tieren.

Als Informationsquellen dienen

Medien- und Forschungsberich-

te, die Ergebnisse von Tagungen

und Seminaren, Literatur und

vor allem auch die ERFA-Grup-

pen des SBV. Aber auch die in-

tensive und systematische Aus-

wertung der Daten aus der SBV-

Lohnerhebung und der SBV-

Quartalsstatistik führt zu inter-

essanten Erkenntnissen über

Entwicklungstrends. Zudem

führt die ständige Auseinander-

setzung mit der Zukunft bei den

beteiligten Personen zu verän-

derter Wahrnehmung und ver-

ändertem Denken der beteilig-

ten Personen. 

ERFA-Gruppen

Die Mitwirkung bzw. die Be-

treuung der ERFA-Gruppen stellt

für die Beteiligten eine echte

«Win-win-Situation» dar. Der

vertrauensvolle Dialog befreit

aus der häufig zu beobachten-

den unternehmerischen Isola-

tion, gibt wertvolle Impulse und

Rückschlüsse für die eigene Po-

sitionierung im hart umkämpf-

ten Baumarkt. Er liefert den

Moderatoren nützliche Einblicke

in die unternehmerische und

betriebliche Praxis und damit

Grundlagen für hilfreiche ver-

bandliche Dienstleistungen,

Produkte und realistische Lage-

einschätzungen.

Im Berichtsjahr betreute der SBV,

verstärkt durch einen externen

Moderator, 14 Gruppen mit 113

Mitgliedern (2005: 14/110). Vier

sind in der Romandie angesie-

delt. Total fanden 56 Sitzungen

statt, d.h. durchschnittlich eine

pro Quartal und Gruppe.

Kommunikation

Zuhanden der Mitglieder gab es

wiederum 13 Versände. Diese

enthielten unter anderem fünf

(+3) Ausgaben des Flash zu fol-

genden Themen: 

� LMV 06: 11 Fragen – 11 kon-

krete Lösungen
� Neuer Artikel 3 der Bauarbei-

tenverordnung (BauAV)
� Allgemeine Bedingungen Bau

(ABB)/NPK
� Kartellgesetz – vom Umgang

mit erlaubten Wettbewerbs-

abreden
� Die Eignungstests: basic check

praxis und Multicheck

Weitere Schwerpunktthemen

waren Positionsbezüge des SBV

zu den Auseinandersetzungen

mit den Gewerkschaften (Ar-

beitszeitregelung, Minusstun-

den/Arbeitszeitkalender, Lohn-

verhandlungen und Verbands-

empfehlung zu den Lohnanpas-

sungen 2007; Weisungen über

das Verhalten bei Arbeitskon-

flikten), der Aufruf zum Engage-

ment in der Volksabstimmung

Interessenpolitik und
Verbandskommunikation
Zentrale Themen des allgemeinen politischen Engagements waren die Volksabstimmung 

über das Osthilfegesetz und das Familienzulagengesetz.
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An zwei Medienkonferenzen infor-

mierte der SBV über zentrale Themen.

Foto: Martin A. Walser
über das Osthilfegesetz (JA) 

und das Familienzulagengesetz

(NEIN), Muster-Einzelarbeits-

vertrag, Informationen über den

SBV-Auftritt an der Swissbau

(Lehrlingstreff, Vorrunde der

Schweizer Meisterschaft der

Maurer, SBV-Stand), Ausbildun-

gen in Spanien und Portugal

2007, Kran-Verordnung, AZ Sur-

see und Campus Sursee, Shop-

Produkte usw.

Es zeigte sich, dass die Mitglie-

derschreiben (dreisprachig) mit

der knappen Information über

aktuelle und betriebsrelevante

Themen bei den Mitgliedern

sehr geschätzt werden. 

Zuhanden der Präsidenten und

Geschäftsführer der Sektionen/

Fachgruppen erschienen 22 (–12)

Insider. Diese wollen den Man-

datsträgern und Geschäftsstel-

lenverantwortlichen rasch Hin-

tergrund- und Zusatzinforma-

tionen vermitteln, um ihnen

einen Vorsprung in der Amts-

führung bzw. der Alltagsarbeit

mit den Kontakten zu Mitglie-

dern und Behörden zu verschaf-

fen. Hin und wieder problema-

tisch erweist sich die Tatsache,

dass diese Insider direkt an Dritte

weitergegeben werden, für die

sie weder in der Themenwahl

noch in der Formulierung/Wort-

wahl gedacht sind. Trotzdem

wird an diesem Instrument fest-

gehalten.

Mit Blick auf die breite Öffent-

lichkeit organisierte der SBV

zwei allgemeine Medienkonfe-

renzen, die eine beachtliche

Medienresonanz auslösten. Die

erste fand am 29. März, die

zweite am 6. September 2006

am SBV-Hauptsitz in Zürich statt.

Zentrales Thema war beide Male

die Auseinandersetzung mit den

Gewerkschaften; es wurde die

Frage nach den Zukunftschan-

cen der Sozialpartnerschaft ge-

stellt. Neben der obligaten Be-

urteilung der konjunkturellen

Lage wurden die Erfolge des

Bauhauptgewerbes in der Ar-

beitssicherheit, im Gesundheits-

schutz und in der Schaffung

von Lehrstellen aufgezeigt. Be-

sondere Beachtung fand die

statistisch saubere und trans-

parente Aufbereitung von Zah-

len und Grafiken zur Entwick-

lung und zum Stand des Bau-

hauptgewerbes. Damit konnte

der SBV unwiderlegbar nach-

weisen, in welch rauem Umfeld

viele Baufirmen zu agieren ge-

zwungen sind. Die entsprechen-

den Darstellungen wurden via

Internet auch interessierten

Dritten zur Verfügung gestellt. 

Neben den regelmässigen Me-

diencommuniqués zu den Quar-

talserhebungen (4) und denje-

nigen zu den Medienkonferen-

zen (2) wurden 11 (–3) weitere

zu aktuellen Themen wie Lohn-

verhandlungen/Lohnempfehlun-

gen, SBV-Lohnerhebung, Mit-

gliedschaft bei economiesuisse,

Schiedsgerichtsurteil zur Ar-

beitszeitregelung gemäss LMV06,

Gerichtsurteil zum Streikrecht

und dessen Beschränkung (Ba-

regg-Tunnel 2002), Feinstaub-

Problematik versandt und aus-

zugsweise auch in der Schwei-

zer Bauwirtschaft abgedruckt.

Die Medienbeobachtung erfolg-

te fast ausschliesslich auf elek-

tronischer Basis. Der Pressespie-

gel erschien nahezu wöchent-

lich und umfasste 45 Zusam-

menstellungen in Deutsch und

44 in Französisch. Der Zeitauf-

wand für das Sichten und Be-

werten der Zeitungsausschnitte

ist nicht zu unterschätzen. Zu-

sätzlich wird auch Hinweisen

auf relevante Beiträge in Radio

und Fernsehen (inkl. Regional-

programme) nachgegangen.

Auf Einladung des Departements

P+K trafen sich die deutsch-

sprachige und die französisch-

sprachige Media-Gruppe zwei-

mal. Besprochen wurden unter

anderem die Schweizer Bauwirt-

schaft, das geplante und dann

abgesagte Jahr der Berufsbil-

dung, die SBV-Mitgliederwer-

bung (neuer Flyer), der neu ein-

geführte Artikeldienst für Perso-

nalzeitschriften von Mitgliedfir-

men, die Medienschulung für

verbandspolitische Sprecher, die

Kommunikationsstrategie in den

Auseinandersetzungen mit den

Gewerkschaften, die Internet-

projekte (infobau, SBV-Partner-

web, Homepage-Gestaltung).

Der offene Erfahrungs- und Mei-

nungsaustausch wird von den

Teilnehmern offensichtlich ge-

schätzt, denn die Gruppen ha-

ben beschlossen, die halbjährli-

chen Treffen auch 2007

fortzuführen.

Internet als Marktplatz von

Informationen

Der Internet-Auftritt wurde in

kleinen Schritten aktualisiert,

von überholten Inhalten gesäu-

bert und vom strukturellen Dar-

stellungsansatz auf den thema-

tischen gewechselt.

Dank der erneut guten Erfah-

rungen mit der Web-basierten

Lohnerhebung 2006 beschloss

das Direktorium, ein Partnerweb

für den SBV einzurichten. In

einem geschützten Bereich soll

es den Mitgliedern das viertel-

jährliche Ausfüllen der Fragebo-

gen zur Baukonjunktur erleich-

tern und ihnen die Möglichkeit

zur firmenindividuellen Auswer-

tung der gelieferten Daten ge-

ben. Dank eines automatisierten

Plausibilitätstests und der direk-

ten Verarbeitung der Daten er-
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geben sich Produktivitätsge-

winne beim SBV mit entspre-

chender Reduktion von Stellen-

prozenten. Das Partnerweb

schafft auch die Möglichkeit,

Dokumente ausschliesslich den

Mitgliedern zur Verfügung zu

stellen. Beim Aufbau des Part-

nerwebs konnte der SBV von

den Erfahrungen der SBV-So-

zialinstitutionen profitieren,

weshalb die gleiche Software-

Firma beauftragt wurde.

Mit dem Aufschalten von info-

bau, einem Internet-Angebot

aller Deutschschweizer Sektio-

nen für ihre Mitglieder, erhielt

das Projekt Extranet seine Dy-

namik zurück. Das auf die Sek-

tionsbedürfnisse zugeschnittene

infobau enthält in erster Linie

die interregionale Submissions-

plattform und eine Adressver-

waltung, die ein dezentrales

Mutieren, ein sektionales Visie-

ren (Überprüfen) und ein regio-

nenweises Benutzen von Adres-

sen erlaubt. Hinzu kommt ein

Dokumenten-Management-Sys-

tem DMS, das im geschützten

Bereich die Information zwi-

schen Sektionen und deren Mit-

glieder erlaubt. Damit wurde der

SBV gefordert, seine Bedürfnisse

zu konkretisieren und die Bedin-

gungen für das Zusammenge-

hen mit infobau zu formulieren.

Eine besondere Herausforderung

stellt dabei die Ausdehnung von

infobau oder von Teilen davon

(DMS und Adressverwaltung) auf

die ganze Schweiz dar.

Vorbereitungen auf die

Swissbau 2007

Zur Vorbereitung der Swissbau

(23. – 27.1.2007) trafen sich die

interessierten Partner zu Koordi-

nationssitzungen in unterschied-

licher Zusammensetzung. Da 

die Messe selbst das Thema Be-

rufswahl/Berufsbildung zu ei-

nem Schwerpunkt erklärt hatte

(Standort Halle 3.2 und 3.3), la-

gen ein gesonderter Auftritt der

Aufgabengruppe Berufsbildung

und insbesondere die Durchfüh-

rung der Vorrunde zur Schwei-

zer Meisterschaft der Maurer an

der Swissbau nahe. Zur Mobili-

sierung der Jugendlichen in Aus-

bildung wurde ein Lehrlingstreff

organisiert, der auf eine beacht-

liche Zustimmung stiess (rund

630 Teilnehmer). Der Stand bzw.

die Arbeitsfläche samt Umge-

bung für die Vorrunde wurden

vom traditionellen Standbauer

des SBV gestaltet.

Der SBV beabsichtigte, sich mit

dem AZ Sursee und den SBV-

Sozialinstitutionen erneut mit

der HG Commerciale zu einem

gemeinsamen Stand zusammen-

zutun. Den Auftritt machten

SBV und HG Commerciale je-

doch von einer Platzierung in

der Halle 1, Parterre, abhängig,

eine Bedingung, auf welche die

Messeleitung schliesslich ein-

ging. Der Standbau wurde dem

bewährten Partner der HG Com-

merciale übertragen. Logistik

und Planung des Personalein-

satzes lagen in den Händen der

Event-Verantwortlichen im SBV.

Als Träger von SBV-Botschaften

zur Abgabe an Standbesucher

(Give Aways) wurden wiederum

Schokolade und Papiertaschen-

tücher und neu Mint-Dragées

gewählt.

Gutes Jahr für den SBV-Shop

Der SBV-Shop erreichte 2006

erneut eine Steigerung der Ver-

kaufszahlen. Dies unter anderem

dank neuer Vertragsabschlüsse

für Datennutzungslizenzen und

Abonnemente verschiedener

Dokumentationen. Produktion

und Lieferungen erfolgten rei-

bungslos. Das Projekt e-Shop

wurde nicht vorangetrieben, weil

eine Synergie mit der in Aus-

sicht stehenden Beschaffung

einer neuen Verlagssoftware an-

gestrebt wurde. Lösungen ins-

besondere für kostenpflichtige

Downloads sind jedoch dringend.

Organisatorische und

personellen Änderungen

Mit der Umstrukturierung und

Straffung der organisatorischen

Strukturen am SBV-Zentralsitz

mutierte die bisherige Abteilung

zum Departement Politik + Kom-

munikation. Die Aufgabengebie-

te wurden sinnvoll «arrondiert»:

� Im Sinne der Konzentration

sämtlicher Marketing und PR-

Aktivitäten kam der SBV-Shop

neu zu P+K. Dies bedingte eine

Neudefinition der Schnittstellen

zwischen Entwicklung und Pro-

duktion einerseits (weiterhin im

Departement U+D) sowie Mar-

keting und Vertrieb (im Departe-

ment P+K) andererseits.
� Die Behandlung und Analyse

unternehmerischer, branchenbe-

zogener und allgemeiner wirt-

schaftlicher Entwicklungen aus

gesamtheitlicher Sicht wurde mit

der Integration der ERFA-Grup-

pen-Betreuung in P+K sicher-

gestellt. Damit ist P+K zum be-

triebs- und volkswirtschaftlichen

sowie zum statistischen Kompe-

tenzzentrum innerhalb der SBV-

Geschäftsstelle geworden.

Auf Ende September 2007 schied

Edith Ringer nach über 15-jäh-

riger Tätigkeit, die sie mit der

Betreuung des Geräte-Pools be-

gonnen und in der Aufgaben-

gruppe Bauwirtschaft (Adminis-

tration der ERFA-Gruppen) be-

endet hatte, aus den Diensten

des SBV aus. Als ihre Nachfol-

gerin wechselte Filomena Zor-

zetto vom Sekretariats-Pool U+D

zum Pool P+K. Sie kündigte je-

doch ihre Stelle auf Ende No-

vember, um nach Jahren beim

SBV eine neue Herausforderung

in der Nähe ihres Wohnorts an-

zunehmen. Diese personellen

Wechsel gaben Gelegenheit, die

Aufgaben und ihre Verteilung

im Sekretariatspool P+K zu

überprüfen. Im Ergebnis wurde

diese 50%-Stelle ersatzlos ge-

strichen und das Pflichtenheft

der Pool-Leiterin entsprechend

erweitert. �

Martin Fehle
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Die Aufgabengruppe Verlag bezog 2006 neue Büros im Baumeisterhaus II.

Foto: Martin A. Walser

Die auf den 1. April 2006 gebil-

dete Aufgabengruppe Verlag um-

fasst neben den operativen Tä-

tigkeiten der AG Verlag Hoch-

und Tiefbau verschiedene Dienst-

leistungsbereiche für den SBV, 

so unter anderem das interne

Copy Center, die Web-Redaktion

für den Internetauftritt des SBV

und die Produktion und Redak-

tion des SBV-Jahresberichtes

sowie der ab 2007 regelmässig

erscheinenden SBV-Hauszeitung

«werkhof 49». Dem Aufgaben-

gruppenleiter übertragen wurde

ausserdem die Protokollierung

der ZV-Sitzungen, womit der

wichtige, optimale Informations-

fluss zwischen SBV und «Schwei-

zer Bauwirtschaft» gewährleis-

tet ist.

Das Jahr 2006 stand nicht nur

räumlich – die Aufgabengruppe

bezog Anfang 2006 neue Büro-

räumlichkeiten im Baumeister-

haus II –, sondern auch personell

im Zeichen der Veränderung. Zu

Beginn des Jahres ging Alexan-

der Eugster, seit fast 40 Jahren

in den Diensten des Verlags, in

Pension. Während der Aufga-

bengruppenleiter vom Verwal-

tungsrat der AG Verlag Hoch-

und Tiefbau auf den 1. Januar

2006 zu seinem Nachfolger als

Verlagsleiter ernannt wurde,

folgte als Anzeigenleiter Aus-

sendienst auf den 1. April 2006

Claudio von Känel, der sich rasch

in die neue Aufgabenstellung

einarbeitete. Bis Ende 2006

konnte mit Karin Gyger auch die

Nachfolgerin für die zu Beginn

des Jahres 2007 in Pension ge-

hende Monique Surber gefun-

den und eingestellt werden. Ich

danke den beiden in den Ruhe-

stand übergetretenen Mitarbei-

tenden herzlich für die wertvol-

len geleisteten Dienste.

Das Copy Center hatte mit der

Umstellung der gesamten Foto-

kopier- und Fax-Infrastruktur in

der Geschäftsstelle ein beträcht-

liches zusätzliches Pensum zu

bewältigen, während die Web-

Redaktorin eine sanfte Renovie-

rung der SBV-Homepage in An-

griff nehmen konnte.

Mit dem neuen Organisations-

und Geschäftsstellenreglement

des SBV wurde die Stellung der

zu 100% dem SBV gehörenden

AG Verlag Hoch- und Tiefbau als

Verbandsbetrieb analog den So-

zialinstitutionen sowie Campus

Sursee und AZ Sursee definiert.

Der von SBV-Vizepräsident Mi-

chel Buro geleitete Verwaltungs-

rat arbeitete denn auch intensiv

an einer neuen Strategie für die

AG Verlag Hoch- und Tiefbau,

die für die Herausgabe der Zeit-

schriften «Schweizer Bauwirt-

schaft» (SBW, offizielles Organ

des SBV) und «Schweizer Holz-

bau» (SHB, offizielles Organ des

Verbandes Holzbau Schweiz)

verantwortlich zeichnet. 24 Aus-

gaben der SBW und 12 des SHB

erreichten die insgesamt rund

13000 Abonnentinnen und

Abonnenten zeitgerecht und

orientierten in der gebotenen

Kürze möglichst umfassend über

wichtige Branchenbelange so-

wie Themen der entsprechenden

Verbände. In der Produktion der

Zeitschriften wie auch des SBV-

Jahresberichtes durfte man sich

dabei auf die ausserordentlich

unkomplizierte und speditive

Zusammenarbeit mit der Sihl-

druck AG, Zürich, verlassen.

Für die SBW wurden im ver-

gangenen Jahr 637 Textseiten

(durchschnittlich 26,5 pro Aus-

gabe) produziert. Dank des gu-

ten Inserateaufkommens belief

sich die den Lesern angebotene

Gesamtseitenzahl auf fast 1200.

Rund zwei Drittel der Textsei-

ten erschienen in deutscher,

knapp 30% in französischer und

rund 5% in italienischer Spra-

che. Verbandlichen Themen ge-

widmet war rund die Hälfte 

des Textangebotes. Der Gesamt-

umfang des Heftes schwankte

dabei zwischen 36 und 60 Sei-

ten.

Ende Jahr präsentierte sich die

AG Verlag Hoch- und Tiefbau

nach schwierigeren Jahren finan-

ziell solide. Das gute Geschäfts-

ergebnis wurde einerseits be-

günstigt durch die freundliche

Wirtschaftslage, andererseits

aber sehr entscheidend auch

durch die Sanierungsbeschlüsse

von 2004 und deren insbeson-

dere bezüglich Kostenkontrolle

und straffer Umfangplanung 

der Zeitschriften konsequenten

Umsetzung in den vergange-

nen zwei Jahren.

Das Jahr 2007 hält neue Her-

ausforderungen bereit. Die Auf-

gabengruppe Verlag ist bestens

motiviert, sie engagiert anzuge-

hen und zu bewältigen. �

Martin A. Walser

Aufgabengruppe Verlag

Ein Jahr im Zeichen der Veränderung



Secrétariat Romand Lausanne (SRL)

Die bessere Wirtschaftslage

führte zu einem erhöhten Ar-

beitsvolumen für die Unterneh-

mungen. Die Teilnahme an einer

grösseren Anzahl Ausschreibun-

gen hatte eine Steigerung der

Anforderungen auf Ebene der

Bearbeitung der Submissionen

zur Folge. Diese Entwicklung

wurde zudem begleitet von

einer Beschleunigung und einer

Diversifikation der Verfahren.

Kompetenter Gesprächspartner

2006 kümmerte sich das SRL im

Bereich Submissionen intensiv

um die «neuen» Vergabeverfah-

ren von Aufträgen, die sich aus

öffentlich-rechtlichen Partner-

schaften ergeben (PPP). Im Aus-

land sind sie erfolgreich und

dürften sich auch auf die Schweiz

ausweiten. Der SBV muss sich

deshalb auf dem Laufenden hal-

ten. Mit Unterstützung der Cre-

dit Suisse organisierte das SRL

an der EPFL eine Veranstaltung,

die allein dieser Vertragsform

gewidmet war. Zahlreiche mit

der Materie vertraute Akteure

tauschten bei dieser Gelegen-

heit ihre Erfahrungen aus und

legten ihre Standpunkte dar.

Die technische Abteilung wurde

2006 zudem vom Kanton Waadt

mit der Evaluation der verschie-

denen Projektvarianten für die

Kantonsstrasse H144 Rennaz –

Les Evouettes beauftragt. Diese

Tätigkeit sowie die regelmässige

Bearbeitung von Submissions-

dossiers macht das SRL zu einem

kompetenten Gesprächspartner

für öffentliche Aufträge.

Auch hat das SRL auf seinem

Server ein virtuelles Kompetenz-

zentrum für die Bearbeitung von

Submissionen eingerichtet, das

für alle Sektionen der Romandie

über eine Extranet-Verbindung

zugänglich ist.

Kalkulationshilfen

Die Publikation der Regieansätze

der Region Romandie wurde 

von der grossen Mehrheit der

Nutzer positiv aufgenommen.

Die Sektionen und das SRL wur-

den darin bestätigt, dass die

Anstrengungen bei der Ausar-

beitung dieser wichtigen Doku-

mentation berechtigt waren

und zur Effizienzsteigerung bei-

tragen. Die technischen Verant-

wortlichen haben auch die im

schweizerischen Teil der Tarife

aufgeführten Positionen ge-

prüft.

Nach Meinung des SBV darf die

Revision des Kartellgesetzes,

insbesondere des KMU-Artikels,

nicht ohne Auswirkungen auf

die Bekanntmachung über Kal-

kulationshilfen bleiben. Des-

halb war das SRL in der Ver-

nehmlassung, die vom Schwei-

zerischen Gewerbeverband ini-

tiiert wurde, sehr aktiv. Unser

Engagement zielt darauf ab, die

Rahmenbedingungen für die

KMU zu verbessern und ihnen

zu ermöglichen, bei der Erstel-

lung ihrer Offerten seriöse, voll-

ständige und korrekte Kalkula-

tionsgrundlagen verwenden zu

können.

Vestra-Tagung 2006

Das SRL kümmerte sich um die

administrative und logistische

Organisation der Vestra-Tagung

2006 zum Thema «Umweltschutz

und Baustellen: Wie sieht es für

die Zukunft aus?» Zurzeit wer-

den zwischen dem SRL und dem

Fachverband Infra Gespräche

über die Zukunft der Tagung ge-

führt, aber auch über die Auf-

rechterhaltung bzw. die Verstär-

kung der Aktivitäten zugunsten

der Tiefbau-Unternehmen in der

Romandie.

SSE-Bulletin

Als Fortführung der Aktivitäten

im Jahr 2005 wurde ein elektro-

nisches Bulletin «Sécurité-Santé-

Environnement SSE» geschaffen.

Den Verantwortlichen für die

Arbeitssicherheit in den Unter-

nehmen konnte eine erste Num-

mer vorgelegt werden. Dieses

Bulletin wurde allgemein als at-

traktives, konkretes und schnell

zur Verfügung stehendes Instru-

ment beurteilt und wird regel-

mässig veröffentlicht werden.

Die Beratungsstelle für Arbeits-

sicherheit BfA wird dessen In-

halt teilweise auf der Grundlage

der Treffen bestimmen, die sie

zwischen Praktikern und Spe-

zialisten für diese Fragen orga-

nisiert.

Besser angepasste

Ausbildungen

In unserer Branche wurde die

Anzahl der angebotenen Lehr-

stellen erneut erhöht. Tests

haben zum Ziel, späteren Ent-

täuschungen vorzubeugen bei

Jugendlichen, die den Mindest-

anforderungen nicht genügen.

2006 hat das SRL die Korrektur

und die Sammlung von mehr 

als 300 Französisch- und Rech-

nungstests übernommen.

Das SRL unternahm auch grosse

Anstrengungen, um dazu beizu-

tragen, die Baumeister-Ausbil-

dung, die von manchen als zu

teuer und zu umfangreich beur-

teilt wurde, auf möglichst intel-

ligente Weise von 24 auf 14 Mo-

dule bzw. von 142 Tagen auf 90

Tage zu reduzieren. �

Serge Oesch, Direktor SRL

Fortführung der begonnenen Aktivitäten
Das Jahr 2006 war gekennzeichnet durch Kontinuität bei den verschiedenen im Jahr 2005 in

Angriff genommenen Tätigkeiten, vor allem in den Bereichen Wettbewerb, Kalkulationshilfen,

Arbeitssicherheit und Berufsbildung.
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Bau des Fussballstadions La Maladière

in Neuenburg, das in einer «Public 

Private Partnership» realisiert wurde.



Stabsabteilung Finanzen

Der SBV finanziert sich gemäss

seinem Leitbild aus den Einnah-

mequellen Mitgliederbeiträge,

Dienstleistungs- sowie Vermö-

genserträge. Im Total beziffern

sich die Gesamteinnahmen in 

der Jahresrechnung auf 19,8

Mio. Franken  (Vorjahr 19,9 Mio.

Franken). Durch Mehrerträge

aus allen Einnahmequellen

wurde die Budgetvorgabe von

17,6 Mio. Franken merklich über-

troffen.

Die Mitgliederbeiträge 2006 lie-

gen mit 8,8 Mio. Franken um

0,3 Mio. Franken oder 3% über

Budget. Die den Berechnungen

der Beiträge zugrunde liegenden

Suva-Lohnsummen der Mitglie-

derfirmen erhöhten sich gegen-

über dem Vorjahr um 2% auf

total 5,045 Mia. Franken.

Auf die Dienstleistungserträge

(inkl. Vollzugsfonds) entfallen

7,0 Mio. Franken. Die Erwartung

lag bei 6,4 Mio. Franken. Die

positive Abweichung lässt sich

mit der höheren Nachfrage nach

SBV-Dienstleistungen begrün-

den.

Der Ergebnisausweis aus Ver-

mögensanlagen (Wertschriften/

Liegenschaftsvermietung) lässt

sich insbesondere durch die

starke Beeinflussung der Bör-

senmarktgeschehnisse nur be-

dingt voraussagen und ist im

Mehrjahresvergleich grösseren

Schwankungen unterworfen. 

Im Berichtsjahr totalisiert aus

diesem Bereich ein Ertrag von

3,9 Mio. Franken (Budget 2,6

Mio. Franken). Diese Steigerung

ist zur Hauptsache auf Wert-

schriftenkursgewinne zurück-

zuführen.

Anteilsmässig ergibt sich somit

folgende Gliederung: 45% (Vor-

jahr 44%) der Gesamteinnah-

men entfallen auf die Mitglie-

derbeiträge, aus Dienstleistungs-

erträgen resultieren 35% (Vor-

jahr 40%) und 20% (Vorjahr

16%) stammen aus Vermögens-

anlagen.

Die betrieblichen Ausgaben be-

laufen sich im Berichtsjahr auf

14,2 Mio. Franken (Vorjahr 15,2

Mio. Franken). Der Budgetwert

(15,4 Mio. Franken) wird um 

1,2 Mio. Franken unterschrit-

ten.

Gewinnsteigerung dank Mehrertrag 
aus Finanzanlagen
Den höheren Zuflüssen aus allen Einnahmequellen – Resultate einer gut laufenden Konjunktur

und insbesondere eines freundlichen Börsenumfeldes – stehen tiefere Gesamtaufwendungen

als Folge einer straff geführten Kostenkontrolle gegenüber. Als Ergebnis ist ein deutlicher 

Gewinnanstieg gegenüber Budget und Vorjahreswert zu verzeichnen.
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Erfolgsrechnung des SBV 2006

in 1000 Franken

Rechnung  Budget Differenz Vorjahr

EINNAHMEN

Betriebliche Einnahmen

8 555.08 842.3Mitgliederbeiträge– 287.3 8 768.2
6 370.07 027.1Dienstleistungserträge– 657.1 7 953.1

Übrige Einnahmen

680.01 871.5Finanzanlagen– 1 191.5 1 122.5
1 960.02 043.2Sachanlagen– 83.2 2 066.0

17 565.019 784.1Total 2 219.1 19 909.9

AUSGABEN  

Betriebliche Ausgaben

7 255.07 072.2Personalkosten– -182.8 7 309.1
8 215.07 162.3Sachkosten– -1 052.7 7 859.5

Übrige Ausgaben 1 360.0                   1 560.0 -200.0 886.3

17 030.015 594.5Total -1 435.5 16 054.8

4 189.6   535.0Rohergebnis 3 654.6 3 855.0
-350.0-311.4Abschreibungen– 38.6 -447.1
-150.0-3 582.9Rückstellungen– -3 432.9 -3 270.0

Ausgewiesenes Ergebnis 295.3  35.0 260.3 137.9



Der Anteil der Personalkosten

beziffert sich auf 7,1 Mio. Fran-

ken. Die geringeren Aufwendun-

gen im Vergleich zum Budget

wie zum Vorjahreswert von je

7,3 Mio. Franken sind auf einen

tieferen Personalbestand zu-

rückzuführen.

Die Sachkosten betragen 7,2 Mio.

Franken (Budget: 8,2 Mio. Fran-

ken). Die Verbesserung zum

Budget ist in der Summe des

laufenden Optimierungs- und

Effizienzsteigerungsprozesses

sowie einer straffen Kostenkon-

trolle begründet. 

Die übrigen nicht betrieblichen

Ausgaben von total 1,4 Mio.

Franken (Budget: 1,6 Mio. Fran-

ken) beinhalten im Berichtsjahr

eine erste Tranche an der Mit-

finanzierung «Erneuerung und

Ausbau des Ausbildungszen-

trums SBV» in Sursee. 

Nach Vornahme der notwendi-

gen Abschreibungen auf Immo-

bilien/Inventar sowie Rückstel-

lungen (insbesondere weitere

Verpflichtungen gegenüber dem

Ausbildungszentrum Sursee) ver-

bleibt ein Gewinn von 0,3 Mio.

Franken.

Verbandsvermögen

Das Verbandsvermögen wird ge-

mäss den Anlagekriterien, die 

in den Anlagerichtlinien für die

Vermögensverwaltung des SBV

festgehalten sind, sorgfältig und

unter Beachtung der Grund-

sätze von Sicherheit, Ertrag und

Liquidierbarkeit angelegt. Der

Sicherheit kommt dabei erste

Priorität zu. Eine angemessene

Risikoverteilung wird durch eine

Streuung der Anlagen auf ver-

schiedene Anlagekategorien

(Obligationen, Aktien, Hypothe-

kardarlehen usw.) und durch

eine Diversifikation in geogra-

phischer und branchenmässiger

Hinsicht erreicht. Der SBV be-

treibt eine aktive Vermögens-

verwaltung und lässt sich da-

bei von den Depotbanken bera-

ten.

Im Hinblick auf die anstehende

Mitfinanzierung für die Erneue-

rung und den Ausbau des AZ

Sursee wurde im Berichtsjahr

rund zwei Drittel der erwirtschaf-

teten Liquidität in Festgeld-

anlagen platziert. Das restliche

Drittel wurde in Obligationen

investiert. Das langfristige

Fremdkapital wuchs infolge

eines weiteren Aufbaus der

Rückstellungen AZ Sursee um

über 3 Mio. Franken an. 

Die SBV-Bilanzsumme verzeich-

net per Stichtag 31.12.2006 ge-

genüber dem Vorjahr eine Zu-

nahme um 3,1 Mio. Franken

(+7,2%) auf 46,7 Mio. Franken. 

Mitgliederentwicklung

Im Berichtsjahr sind folgende

Bewegungen zu verzeichnen: 

Bei den «Aktiven Mitgliedsfir-

men» resultiert eine Abnahme

von 42 Firmen (–1,5%). Den

Austritten von insgesamt 98

Firmen (Vorjahr 114) stehen

Neuaufnahmen von 56 (Vorjahr

81) Firmen gegenüber. Die neuen

Mitglieder heissen wir an dieser

Stelle im Kreise des SBV herz-

lich willkommen!

Die meisten Nennungen der

Austrittsgründe entfallen auf

Geschäftsaufgaben und Liqui-

dationen mit 53 (2005: 55),

Kündigungen mit 19 (2005: 30)

sowie auf Konkurse/Nachlässe

mit 10 (2005: 25).

Der Bestand der Frei- und Eh-

renmitglieder wuchs – bei 41

Aufnahmen und 36 Austritten –

um 5 (+0,6%) auf 792 an. �

Urs Schüpbach
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Mitgliederstatistik des Schweizerischen Baumeisterverbandes      (Stand 31.12.2006)

 Aktive Frei- und Total
 Mitgliedfirmen Ehrenmitglieder Mitglieder

Mitgliederbestand per 31.12.2005 2826 787 3613

Aufnahmen SBV 56 41 97

– Austritte SBV – 98 – 36 – 134
 Geschäftsaufgabe, Liquidation: 53
 Tod: 36
 Kündigung: 12
 Konkurs, Nachlass: 10
 Fusion: 9
 Übrige: 14

Mitgliederbestand per 31.12.2006 * 2784 792 3576

Bestandesveränderung 2006 – 42 5 – 37

* Italienischsprechende 165
 Französischsprechende 575
 Deutschsprechende 2044

Bilanz per 31. Dezember 2006

31.12.2006 31.12.2005

AKTIVEN

Umlaufvermögen 11 708.3 9 385.3

Anlagevermögen
 Finanzvermögen 20 374.3 19 297.7
 Sachvermögen 14 620.0 14 870.0

Total 46 702.5 43 553.0

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital 2 805.8 3 050.0
Langfristiges Fremdkapital 18 271.4 15 173.0
Fondskapital 6 000.0 6 000.0
Eigenkapital 19 625.3 19 330.0

Total 46 702.5 43 553.0

in 1000 Franken



Stabsabteilungen

Mit der Pensionierung von Heinz

Hänni (Hausdienst und Events),

dem Austritt von Erica Hauser

(Eventorganisation) und der Neu-

verteilung der verbleibenden Ar-

beiten hat die Abteilung Stab

mit dem Ende des Jahres 2006

eine grössere Veränderung ab-

geschlossen. Die Eventorganisa-

tion wird neu von Frau Gubler

(Leiterin Personal) übernommen,

und die Arbeiten betreffend

Hausdienst wurden einerseits

auf den Hauswart und anderer-

seits auf den Leiter Stab und

weitere helfende Hände verteilt.

Verbunden mit diesen Verände-

rungen wird die Post neu nicht

mehr selber geholt und gebracht,

sondern durch die Post zuge-

stellt und geholt. Erica Hauser

und Heinz Hänni gebührt ein

ganz herzliches Dankeschön für

die geleisteten Dienste.

Grössere Umbauten,

Erneuerung Infrastruktur

Im Baumeisterhaus 1 an der

Weinbergstrasse konnte im Früh-

jahr die Lifterneuerung planmäs-

sig und erfolgreich abgeschlos-

sen werden. Diese Liegenschaft

verfügt nun über eine moderne

Liftanlage mit einem eigentli-

chen Personen- und einem Ma-

teriallift gleich nebeneinander.

Die IT-Infrastruktur wurde in den

beiden Häusern grundlegend 

erneuert. So wurden die Neu-

installation eines Netzwerkes

sowie die Erneuerung der Hard-

und Software in beiden Häu-

sern sichergestellt. Sowohl die

Ausgleichskasse wie auch der

SBV arbeiten mit den Betriebs-

systemen iSeries (AS400) und

Windows XP und der Anwender-

software MS Office 2003.

Im Frühjahr 2006 konnte der

Umbau der ehemaligen Haus-

druckerei im Bürohaus II an der

Sumatrastrasse in Büroräum-

lichkeiten abgeschlossen und von

der AG Verlag Hoch- und Tief-

bau bezogen werden. Gleichzei-

tig wurde auf diesen Termin der

4. Stock des Baumeisterhauses I

fremdvermietet.

Der Rückbau der Paternoster-

Garage im Baumeisterhaus II und

die anschliessenden Sofort- und

Sicherungsmassnahmen haben

im Sommer grössere Bauarbeiten

ausgelöst. Die Umnutzung dieser

Räumlichkeiten in einen eigent-

lichen Konferenzraumbereich

wurde durch den Zentralvorstand

im August 2006 abgelehnt. Die

Sofort- und Sicherungsmass-

nahmen wurden im Herbst ab-

geschlossen, weitere Massnah-

men auf 2007 verschoben.

Neue Aufbauorganisation

Mit dem Hauptziel, unsere Mit-

glieder und Kunden noch besser

bedienen und die internen Ab-

läufe effizienter gestalten zu

können, wurde auf den 1. April

2006 in der Geschäftsstelle des

SBV in Zürich ein neues Organi-

gramm eingeführt. Aus mehre-

ren Abteilungen wurden drei

Departemente (Secrétariat Ro-

mand Lausanne, Politik und

Kommunikation, Unternehmung

und Dienstleistung) geschaffen.

Die Leiter dieser drei Departe-

mente – drei Vizedirektoren –

und der Direktor bilden zusam-

men das Direktorium. Ergänzt

werden diese Departemente mit

den Abteilungen Finanzen und

Stab. Sowohl in den Departe-

menten wie in den Abteilungen

werden die Aufgaben themen-

spezifisch in sogenannte Aufga-

bengruppen unterteilt.

Der Neuerungen nicht genug

Im Jahre 2006 konnte der Ab-

lauf der Zielvereinbarungs- und

Mitarbeitergespräche definitiv

eingeführt und geschult wer-

den. Nun hat jede Mitarbeiterin

und jeder Mitarbeiter Anspruch

auf ein vorgegebenes Mitarbei-

tergespräch, bei dem nicht nur

die Jahresziele besprochen und

beurteilt werden, sondern auch

eine Verhaltensbeurteilung und

allfällige Massnahmen bezüg-

lich Entwicklung und Weiter-

bildung mit dem Vorgesetzten

diskutiert werden. 

Ebenfalls neu wurde die IT-Stra-

tegie für den SBV erarbeitet,

welche die Leitplanke für künf-

tige Entscheide im Bereich der

Informationstechnologie bildet.

Für das Jahr 2007 stehen Ent-

scheide im Bereich Homepage,

E-Shop, Dokumentenmanage-

mentsystem und vieles mehr an.

Der Leitsatz von 2005 – «Der

stete Wandel ist die einzige

Konstante im heutigen Leben» –

war auch 2006 im Wirken und

Tun der Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen stets präsent. Auch

2007 wird dieser Leitsatz Be-

rechtigung haben, da wiederum

einiges an Neuerungen anste-

hen wird. �

P. Zimmermann

Umsetzung von Neuerungen 
Die im Jahre 2005 vorbereiteten Neuerungen wurden im Jahre 2006 umgesetzt und 

implementiert.
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Organigramm SBV.
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Der Vorstand des FV Infra

In den Vorstand des FV Infra wur-
den ausser Präsident Michel Buro
gewählt (in Klammern: Sparte/
Bereich):
Werner Hufschmid, Walo Bert-
schinger AG, Zürich (Vizepräsi-
dent, Tiefbau); Thomas Imperiali,
P. Imperiali & Cie AG, Büren a/A
(Vizepräsident, Strassenbau);
Luzi R. Gruber, Implenia Bau AG,
Aarau (Untertagbau); Hansjörg
Merz, Implenia Bau AG, Aarau
(Grund- und Spezialtiefbau);
Hansruedi Meier, Implenia Bau
AG, Zürich (Rohrvortrieb); Arno
Krucker, Keller-Frei AG, Walli-
sellen (Finanzen); Heinz Meier,
Granella AG, Würenlingen (Kom-
munikation); François Bertholet,
Marti Tunnelbau AG, Bern (Arbeit-
geberpolitik); Markus Bless, Casty
Bau AG, Chur (Grundausbildung);
Rolf Wellauer, H. Wellauer AG,
Frauenfeld (Weiterbildung); Oliver
Jakobi, Frutiger AG, Thun (Ver-
anstaltungen Deutschschweiz);
Pierre-André Darbellay, ISR Injec-
tobohr SA, Penthaz (Veranstaltun-
gen Romandie); Franz Damann,
Hastag St. Gallen (Dokumentatio-
nen, Ausschreibungen, Normen). �

Zufrieden mit dem Verlauf der Gründungsversammlung, von links: Tagespräsident

Werner Hufschmid, der neue FV-Infra-Präsident Michel Buro und SBV-Zentral-

präsident Werner Messmer. Foto: Riccardo Altoè

Im Frühjahr 2006 stimmten die

Generalversammlungen der fünf

Tief- und Strassenbauverbände

Vereinigung Schweiz. Tiefbau-

unternehmer (VST), Vereinigung

Schweiz. Untertagbau-Unter-

nehmer (VSU), Verband Schweiz.

Strassenbauunternehmer (Vestra),

Verband Schweiz. Grund- und

Spezialtiefbauer (VSGS) und Ver-

einigung Rohrvortrieb Schweiz

(RVS) in rascher Abfolge der

Gründung des neuen Fachver-

bandes Infra zu. Am 7. Novem-

ber 2006 ging in Solothurn auch

die Gründungsversammlung

bestens vorbereitet über die

Bühne. Präsident, Vorstand und

Vertreter des FV Infra in die 

DV SBV wurden auf Antrag des

Lenkungsausschusses ebenso

problemlos gewählt, wie Budget

2007 und Mitgliederbeiträge ge-

nehmigt wurden. Zugegen wa-

ren an der Versammlung unter

Leitung von Tagespräsident

Werner Hufschmid Delegierte

von über 60 Bauunternehmen.

Konzentration der Kräfte

Nachdem Michel Buro, dipl. Bau-

ing. HTL/dipl. Baumeister, Sierre,

Vizepräsident SBV, mit grossem

Beifall zum ersten Präsidenten

des FV Infra gewählt worden

war, erinnerte Werner Hufschmid

daran, dass die Idee zur Schaf-

fung eines Einheitsverbandes

der Infrastrukturbauer im Zu-

sammenhang mit dem Reform-

paket I des SBV entstanden war.

Weil die fachlichen, wirtschaft-

lichen und politischen Fragestel-

lungen, mit denen sich die In-

frastruktur- und Verkehrsweg-

bauer in Zukunft auseinander-

zusetzen hätten, immer komple-

xer würden, könnten sie diesen

steigenden Anforderungen auf

die Dauer nur durch Konzentra-

tion ihrer Kräfte gerecht werden.

Darin liege einer der wichtigs-

ten Gründe zum Zusammen-

schluss der fünf ehemaligen

Fachorganisationen. Darauf

wies auch SBV-Zentralpräsident

Werner Messmer in seinem

Grusswort hin, in dem er die Zu-

versicht äusserte, dass SBV und

FV Infra eine «starke Familie»

bilden werden.

Fachkonferenzen sichern

Fachwissen 

Hufschmid betonte, der FV Infra

werde auch als starker Einheits-

verband seine Spartenspezialitä-

ten weiter pflegen: Zur Sicher-

stellung und Weiterentwick-

lung des fachlichen Know-hows,

zum Informations- und Erfah-

rungsaustausch sowie zur Mei-

nungsbildung und Beschlussfas-

sung bei spartenspezifischen

Fragen werden Fachkonferen-

zen organisiert. An diesen An-

lässen werden neben techni-

schen Problemstellungen auch

Fragen zum Beschaffungs- und

Vertragswesen, zu Schweizer

und europäischen Normen oder

die Bedürfnisse betreffend Aus-

und Weiterbildung erörtert 

werden.

Hoher Aus- und 

Weiterbildungsstandard

gewährleistet

Der FV Infra übernimmt insbe-

sondere auch sämtliche bisheri-

gen Aus- und Weiterbildungs-

angebote der vormaligen Ein-

zelverbände, unter anderem als

Trägerin der Berufsfachschule

Verkehrswegbauer und in Koor-

dination mit dem Ausbildungs-

zentrum SBV. 

Dem FV Infra mit Sitz beim SBV

in Zürich, dessen Geschäftsfüh-

rung am 1. Januar 2007 Dr. Be-

nedikt Koch übernommen hat,

sind derzeit rund 250 Unterneh-

men des Infrastrukturbaus an-

geschlossen. Die Mitgliederbei-

träge setzen sich aus einem

festen Grundbeitrag von 250

Franken je Mitglied sowie aus

einem variablen Beitrag zusam-

men, der sich nach der Suva-

Lohnsumme richtet. 

Die 1. Generalversammlung des

Fachverbandes Infra findet am

30. Mai 2007 in Luzern statt. �

Werner Hufschmid, 

Präsident des Lenkungsausschusses

Fachverband Infra

Einheitsverband gegründet – 
operativ seit 1. Januar 2007
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Das Jahr 2006 war aufgrund 

der ausgewiesenen Bautätigkeit

ein wiederum gutes Baujahr im

Tiefbau.

Die Mitgliederversammlung fand

am 11. Mai 2006 im Zunfthaus

zur Meisen in Zürich statt. Sie

stand ganz im Zeichen des Ent-

scheids über die Fusion zum

Fachverband Infra. Nachdem

das Abstimmungsquorum ge-

mäss Fusionsgesetz bei der ers-

ten Versammlung nicht erreicht

wurde, konnten die Abstimmun-

gen in einer zweiten, vorgän-

gig angekündigten Versamm-

lung erfolgreich durchgeführt

werden.

In sechs Vorstandssitzungen

standen die Lösung der Detail-

probleme und die Gründungs-

versammlung im Zusammen-

hang mit der Fusion im Vorder-

grund. Auch wurden unter an-

derem Grundsatzentscheide zur

künftigen Durchführung der

Baurechtskurse gefällt und be-

schlossen, die Auslandreise

2007 im Frühling nach Dubai

durchzuführen.

Am 18. und 24. Januar 2006

fand im AZ SBV in Sursee die

Bauführer-Tagung mit rund 250

Teilnehmern statt. Philip Häfli-

ger und Dr. Anton Henninger

behandelten das Thema «Claim

Management».

Der Baurechtskurs in französi-

scher Sprache unter Leitung 

von Prof. Dr. Pierre Tercier vom

10./11. Januar 2006 war diver-

sen Themen (Vertrags- und Nor-

menwesen, Wettbewerb, öffent-

liche Vergabe, Gutachten, Haf-

tungs- und Versicherungsfra-

gen nach SVG) gewidmet. Die

schlechtere Beteiligung bei bei-

den Baurechtskursen (D und F)

deutete an, dass die Bereit-

schaft zur Teilnahme an zweitä-

gigen Veranstaltungen gesun-

ken ist. Für den deutschsprachi-

gen Kurs wurde eine neue Lö-

sung gefunden; über den fran-

zösischsprachigen Kurs ist mit

dem neuen Leiter Prof. Pascal

Pichonnaz noch zu diskutieren.

Angesichts rückläufiger Teilneh-

merzahlen beschloss der Vor-

stand, nur noch eine Besichti-

gung pro Jahr durchzuführen.

Sie fand am 15. Juni auf den

Baustellen Jonentobel-Brücke,

der Portalzentrale Wannenbo-

den und der Zentrale Landikon

der N4 Westumfahrung von

Zürich statt. �

Hans-Peter Hartmann, 

a. Geschäftsführer, VST

Vereinigung Schweizerischer Tiefbauunternehmer (VST)

Wiederum ein gutes Baujahr für den Tiefbau

Verband Schweizerischer Strassenbauunternehmer (Vestra)

Die Vestra an der Schwelle zur Zukunft

Das 75. und zugleich letzte Jahr

ihres Bestehens bescherte der

Vestra reichlich Arbeit, Erfolg

und den einen oder anderen

Blick zurück in eine wechsel-

volle, sehr erfolgreiche Vergan-

genheit.

Das Jubiläumsjahr wurde eröff-

net mit der traditionellen Vestra-

Tagung. An der wiederum gut

besuchten Veranstaltung wur-

den Ideen und Lösungsansätze

präsentiert, wie die steigende

Nachfrage nach Güterverkehrs-

leistungen zu bewältigen ist.

Knapp neun Monate später hat-

ten die Verkehrswegbauer Gele-

genheit, in Absprache mit dem

SBV und «Infrastruktur Strasse»

zum Entwurf des Bundesrates

für ein Güterverkehrsverlage-

rungsgesetz Stellung zu neh-

men. Wir setzen darauf, dass die

definitive Vorlage die strategi-

sche Führung des Bundesrates

in diesem sehr bedeutsamen

Fragenkomplex zum Ausdruck

bringt.

Ganz in unserem Sinn verlief 

die Entscheidfindung rund um

den Infrastrukturfonds im Parla-

ment, bei dessen Durchsetzung

die Vestra wichtige materielle

Vorarbeiten geleistet hat.

Im Berichtsjahr erreichte die

Vestra wiederum eine hohe

kommunikative Präsenz. Auch

von der Berufsfachschule ist

weiterhin Erfreuliches zu ver-

melden: Die Neuanmeldungen

der Lehrlinge haben sich auf

hohem Niveau stabilisiert. Der

Gesamtbestand hat von 835 

auf 915 Lernende zugenommen,

weil erstmals in jedem Lehrjahr

12 Klassen geführt werden. Die

Arbeiten an Bildungsverordnung

und Bildungsplan konnten auf

Ende Jahr abgeschlossen werden.

Ziel ist, auf Schulbeginn 2008

nach den neuen Reglementen

zu unterrichten.

Mit der Gründung des Fachver-

bands Infra fand ein arbeitsin-

tensives erfolgreiches Jahr sei-

nen Abschluss. Der Geist und

die Zivilcourage der Vestra wer-

den im Fachverband Infra wei-

terleben und dort noch mehr für

die Anliegen der Verkehrswege-

bauer bewegen können! �

Hansruedi Müller, 

Präsident Vestra

Im Herbst feierte die Vestra ihr 

75-jähriges Bestehen. Die rund 200

geladenen Gäste genossen einen in

allen Teilen sehr gut gelungenen 

Anlass. Foto: Vestra
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Einen absoluten Höhepunkt im

Berichtsjahr stellte sicher die

erste Verbandsreise des Verban-

des Schweiz. Grund- und Spe-

zialtiefbauer dar, die vom 14. bis

16. September 2006 nach Ams-

terdam führte. Sowohl die Teil-

nehmerzahl als auch die Stim-

mung waren sehr gut.

Im Mittelpunkt des Verbands-

geschehens stand allerdings

eindeutig der Entscheid zum

Beitritt des VSGS zum Fachver-

band Infra. Am 3. Mai 2006

fand auf dem Bürgenstock un-

sere letzte Generalversamm-

lung statt. Mit 22 Ja-Stimmen,

2 Nein-Stimmen und einer Ent-

haltung stimmten die anwesen-

den Mitglieder der Fusion zum

Fachverband Infra zu. Nachdem

auch die anderen vier Fachgrup-

pen der Fusion zugestimmt hat-

ten, konnte nach über zweijäh-

riger Vorbereitung der Fachver-

band Infra am 1. Januar 2007

seine Tätigkeit aufnehmen. Da-

mit ist nicht ein zusätzlicher

Verband entstanden, sondern

fünf eigenständige Organisatio-

nen mit ähnlichen Zielen haben

ihre Kräfte gebündelt.

Die Mitglieder des VSGS müs-

sen nun Abschied nehmen von

einem Verband, der sich mit

Schwergewicht der Aus- und

Weiterbildung sowie der Siche-

rung und Weiterentwicklung

des fachlichen Know-hows ge-

widmet hatte. Der Verband 

war am 20. März 1964 unter

dem Namen VSB (Vereinigung

Schweizerischer Bohrfirmen)

gegründet worden. Die Wurzeln

liegen aber noch weiter zurück,

hatten doch am 15. Oktober

1943 fünf Zürcher Unterneh-

mer den VZBB (Verband Zür-

cher Brunnenbauer) gegründet.

Mit dem Beitritt als Fachgruppe

zum SBV im Jahre 1996 gab 

es eine Namensänderung zum

heutigen VSGS.

Ich danke meinen Mitarbeitern

für ihren unermüdlichen Ein-

satz zu Gunsten unseres Ver-

bandes, aber auch allen Mitglie-

dern für das Vertrauen, das sie

dem Verband entgegengebracht

haben. �

Hansjörg Merz, 

Präsident VSGS

Verband Schweiz. Grund- und Spezialtiefbauer (VSGS)

Erste Verbandsreise war der absolute Höhepunkt

Der gegenüber 2005 um 20%

reduzierte Arbeitsvorrat im Tief-

bau zu Jahresbeginn dürfte zum

einen Teil auf den Durchlaufbe-

trieb auf den Neat-Baustellen am

Gotthard zurückzuführen sein.

Im Untertagbau wären genügend

Projekte ausführungsreif, doch

haben die Sparbemühungen von

Bund und Kantonen zur Folge,

dass Bauobjekte vielfach später

realisiert werden als vorgesehen.

Die Mitgliederversammlung vom

19. Mai wurde wiederum mit

der FGU/SIA in Luzern durchge-

führt. Traditionsgemäss fand die

Herbst-Mitgliederversammlung

(17. November) auf einer Bau-

stelle statt, diesmal bei der Bahn-

technik Lötschberg in Frutigen.

An fünf Sitzungen hat sich der

Vorstand insbesondere und

schwergewichtig mit den Pro-

blemen der Fusion zum FV Infra

beschäftigt.

Höhepunkt im Ausbildungsbe-

reich bildete auch 2006 der pra-

xisorientierte Ausbildungskurs

für FH- und ETH-Studenten, an

dem vom 2. bis 6. Oktober 5 Stu-

dentinnen und 37 Studenten

teilnahmen. Am Kurs im AZ SBV

in Sursee und auf der Baustelle

«Tunnel Umfahrung Saas GR»

hatten sich die Studierenden in

Übungsaufgaben mit Proble-

men der Vortriebsmethoden und

Bauablaufplanung auseinan-

derzusetzen. Im Rahmen der

neuen Ausbildungslehrgänge

an den Hochschulen strebt die

VSU an, dass am FH-Kurs im

Untertagbau künftig sogenann-

te ECTS-Punkte abgegeben

werden können.

Am 27. April 2006 wurde im 

AZ Sursee eine Kadertagung

durchgeführt, die folgenden

Themen gewidmet war:

� Neuerungen im LMV 2006

und im Anhang 12

� Bauarbeitenverordnung, Richt-

linie Untertagarbeiten

� Gefährdungsermittlung im

Untertagbau

Zum Jahresende hat der Vor-

stand beschlossen, bezüglich

Berufsbild im Untertagbau seine

Bemühungen zu verstärken und

ein Engagement an der Sonder-

ausstellung «Alpenqueren – 

eine teuflisch spannende Ge-

schichte» befürwortet (Verkehrs-

haus Luzern, April 2007 bis Sep-

tember 2008). �

H. P. Hartmann, Sekretär VSU

Vereinigung Schweizerischer Untertagbau-Unternehmer (VSU)

Im Untertagbau wären genügend Projekte ausführungsreif
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Eine Planungshilfe für die

Standortplanung von Steinbrü-

chen soll die Versorgung der

schweizerischen Bauwirtschaft

mit felsgebrochenen Hartgestei-

nen sicherstellen. Mit der ge-

meinsamen Erarbeitung und

Herausgabe der Planungshilfe

durch die Bundesämter für

Raumentwicklung (ARE) und

Umwelt (BAFU), der Kantons-

planerkonferenz (KPK), dem

Verband schweizerischer Hart-

steinbrüche (VSH) und der

Schweizerischen Geotechni-

schen Kommission (SGTK) un-

terstreichen die Beteiligten,

Konflikte zwischen Nutzer- und

Schutzinteressen einvernehm-

lich zu lösen.

Schon 2005 war durch die be-

teiligten nationalen Akteure

eine gemeinsame Absichtser-

klärung unterzeichnet worden:

Sowohl die Versorgung mit

Hartgesteinen als auch der

Schutz von Landschaften von

nationaler Bedeutung (BLN-Ge-

biete) sind im Interesse des

Bundes. Es ist zu hoffen, dass

mit der Planungshilfe die Gra-

benkriege zwischen Schutz- 

und Nutzerinteressen ohne

Bundesgerichtsurteile überwun-

den werden können und allge-

mein anerkannte unternehmeri-

sche Grundsätze mehr Akzep-

tanz finden, damit die Hartge-

steinsindustrie im Sinne der

Nachhaltigkeit gegenüber Aus-

landimporten konkurrenzfähig

bleibt.

Diskussionen im Umfeld der

neuen Normen zeigen, dass die

Gefahr besteht, Anwendungs-

vorschriften auf nationaler

Ebene ohne ausreichende wis-

senschaftliche Begründungen

oder baupraktische Erfahrun-

gen so zu ändern, dass Markt-

vorteile für gewisse Produkte

resultieren. Vorbereitungen auf

Verbandsebene wurden getrof-

fen, um im Bereich Normierung

und Öffentlichkeitsarbeit die

Tätigkeit zu intensivieren. �

Martin Ed. Gerber, 

Dr. phil. nat., Geologe, 

Geschäftsführer VSH

Verband schweizerischer Hartsteinbrüche (VSH)

Planungshilfe für die Standortplanung von Steinbrüchen

Die wirtschaftliche Lage des

Gleisbaumarktes war 2006 von

wenig Veränderung gezeichnet.

Der Druck ausländischer Anbie-

ter – teilweise mit einem Stand-

bein in der Schweiz – nahm

leicht aber stetig zu.

Grund für Verärgerung bietet

die Situation mit der AVE GAV.

Grundsätzlich ist der GAV Gleis-

bau als branchenüblicher GAV

die Grundlage jeder öffentlichen

Vergabe, die Einhaltung muss

zurzeit aber vom Auftraggeber

selber kontrolliert werden. Hier

zeigt sich aber kaum Bereit-

schaft, für einen fairen Markt

die nötigen finanziellen Mittel

einzusetzen.

Die politische Situation für

unsere Hauptauftraggeber, die

Bahnunternehmungen, war

auch dieses Jahr von Unsicher-

heiten und Neuorientierungen

geprägt. Von den Gleisbaufir-

men wurde grosse Flexibilität

für die Berücksichtigung der

Kundenwünsche gefordert.

Die ordentliche Mitgliederver-

sammlung fand am 23. März

2006 unter der Leitung des

Präsidenten Jakob Haag im Aus-

bildungszentrum SBV in Sursee

statt. In den Referaten betref-

fend Ausbildung im Gleisbau

konnten die Mitglieder auf das

Schwerpunktthema der kom-

menden Jahre eingestimmt 

werden.

Aus und Weiterbildung

Im Bereich der Weiterbildung

laufen vor allem die Vorberei-

tungen für die im September

2007 erstmals stattfindenden

Prüfungen zum Baupolier Gleis-

bau auf vollen Touren. Der Be-

reich Gleisbau bildet eine Fach-

richtung des Baupoliers Ver-

kehrswegbauer. Dank engem

Kontakt mit den zuständigen

Vertretern beim BBT kann ein

Prüfungsmodell anvisiert wer-

den, das vollumfänglich den

Wünschen von SBB, VöV und

VSG entspricht.

Mitgliederbewegung

An seiner ersten Sitzung im

2006 hat der Vorstand die Firma

A. Lamberti, Castione, als Mit-

glied in die Vereinigung aufge-

nommen. Seither zählt die VSG

15 Mitgliedfirmen. �

Jakob Haag, 

Präsident VSG

Vereinigung Schweizerischer Geleisebauunternehmer VSG

Gleisbaumarkt von wenig Veränderung gezeichnet
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Produktion CH
(–4,2%)

Import
(+7,6%)

Export
(–2,7%)

Inlandverbrauch
(+9,0%)

1,71 Mio. m2

4,73 Mio. m2

1,43 Mio. m2

4,99 Mio. m2

Ein grosser Bedarf an Naturstei-

nen hat unseren Mitgliedern

eine hohe Auslastung gebracht.

Die Architektur kommt unseren

Schweizer Steinen immer noch

stark entgegen. Die Farben Grau

und Beige sind in unseren Stein-

brüchen vorherrschend und so-

mit gefragt. Durch stetige hohe

Investitionen gelingt es den Mit-

gliedern, ihre Produkte markt-

gerecht zu produzieren. Positiv

zu werten ist auch die Öffnung

zweier stillgelegter Steinbrüche

am San-Bernardino-Pass durch

zwei Mitgliederfirmen des SNP.

Die Steine werden ab 2007 wie-

der im Markt eingeführt. Ein

Neumitglied konnte an der GV

2006 aufgenommen werden.

An der Ostschweizerischen Bil-

dungsmesse in St. Gallen wurde

die Ausscheidung für den Inter-

nationalen Berufswettbewerb

2007 in Japan durchgeführt. Auf

sehr hohem Niveau haben fünf

Kandidaten um den Titel des

Schweizer Meisters gekämpft.

Silvio Walker kann als Sieger

2007 die Schweiz in Japan ver-

treten. Der SNP gratuliert Silvio

Walker zu seinem Erfolg und

wünscht ihm alles Gute für den

IBW.

Die Vorarbeiten für die Umset-

zung des neuen Berufsbildungs-

gesetzes sind abgeschlossen. In

Zusammenarbeit mit verwand-

ten Berufsverbänden wurde die

Berufsfeldanalyse gemacht. Ver-

schiedene Herren der Mitglie-

derfirmen haben tatkräftig mit-

gearbeitet.

Als Negativpunkt muss die Ent-

wicklung von Pro Naturstein –

der SNP ist Trägerverband –

gewertet werden. Leider gab es

in der Vergangenheit einige Tur-

bulenzen in der Führung der

Vereinigung, deren Hauptakti-

vität der Swissbau-Messeauf-

tritt war. Er kam leider für die

Swissbau 2007 nicht zustande.

Es fehlten die finanziellen Mit-

tel und die Solidarität bei vie-

len Mitgliedern. Der Erfolg für

ein Produkt beginnt bei der Ba-

siswerbung – dies ist die Auf-

gabe von Pro Naturstein. Mit

neuen Ideen und neuem Perso-

nal wird deshalb in der Zukunft

wieder versucht, Naturstein 

mit Messeauftritten und PR-

Aktionen an der Basis bekannt

zu machen. �

Hans-Jakob Bärlocher, 

Präsident

Schweizer Naturstein Produzenten (SNP)

SNP: Grosser Bedarf an Natursteinen

Der Verbrauch von Parkett stieg

im vergangenen Jahr einmal mehr

stark an. Mit einem Plus von

9.0% wurde die Grenze von fünf

Millionen Quadratmetern nur

knapp verfehlt. Getragen wurde

diese Mengensteigerung vor al-

lem vom Neubau, da die Verlege-

kapazitäten in der Schweiz eher

zu knapp sind, um auch noch

gleichzeitig im grösseren Stil Re-

novationen ausführen zu können.

Wiederum ging aber die Preisent-

wicklung nicht mit dem Mengen-

wachstum einher, und die Preise

standen das ganze Jahr unter

massivem Druck. Der Import stieg

relativ stark an, während der Ex-

port leicht zurückging. SwissMa-

de erfreut sich aber immer noch

grosser Beliebtheit in Europa.

Nebst einer Renaissance der

Eiche geht der Trend vor allem

in Richtung rot-/braune bis

schwarze Holzarten. Grossflä-

chige Elemente (Landhausdie-

len) sind gefragt sowie Parkett,

das mechanisch gealtert ist, 

um Böden vergangener Jahr-

hunderte nachzuahmen.

Günstige Produkte aus Osteu-

ropa und Asien (vor allem China)

drängen in die Schweiz (Objekt-

bereich), drücken auf das Preis-

niveau und damit auch auf die

Qualität. 

Nach wie vor ein Problem ist

der Mangel von qualitativ guten

Parkettverlegern bzw. der Ein-

satz von schlecht ausgebildeten

Verlegern. Hier ist die die Verga-

bementalität von grossen Bau-

trägern zu hinterfragen, die

häufig nur den billigsten Preis

betrachten, ohne die Qualitäts-

komponente im Geringsten zu

berücksichtigen. Dies kann sich

für das «Parkett-Image» mittel-

fristig schädigend auswirken.

Der kalte und lange Winter

(sehr trockene Bauverhältnisse

in Neubauten) bescherte dem

Expertise-Team der ISP vor

allem in den Monaten Januar

bis März zusätzliche Arbeit. �

Jakob Durrer, Präsident ISP

Interessengemeinschaft der Schweizerischen Parkett-Industrie (ISP)

Verbrauch von Parkett stieg erneut stark an
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Verband Schweizerischer Pflästerermeister (VSP)

Ticket für neue Bildungsverordnung im Pflästererberuf

Das Geschäftsjahr 2006 war wie-

derum geprägt durch die prakti-

sche Umsetzung des neuen Bun-

desgesetzes über die Berufsbil-

dung. Der grosse Aufwand für

die neue Bildungsverordnung

(BIVO) im Pflästererberuf hat

sich gelohnt. Das Bundesamt für

Berufsbildung und Technologie

(BBT) hat die kompetente Arbeit

von Verbandsseite nach erfolg-

reicher Konsistenzprüfung der

Behörden im Dezember mit der

begehrten Erteilung des Tickets

belohnt. Damit sind die Voraus-

setzungen geschaffen, dass die

neue BIVO programmgemäss

auf Frühjahr 2008 vom Eidg.

Volkswirtschaftsdepartement in

Kraft gesetzt werden kann.

Die ordentliche Generalver-

sammlung fand einmal anders,

nämlich auf Einladung der Part-

nerfirma Acosim Mörtel Syste-

me, Schmerikon, erfolgreich 

auf dem Zürichsee statt. Der bis-

herige Präsident Erich Lanicca

wurde zum Ehrenpräsidenten

ernannt und Victor Pensa zu 

seinem Nachfolger gewählt.

Das Bildungs- und Berufszen-

trum des Verbands (BBZ VSP) in

Alpnach OW war auch 2006

wieder gut ausgelastet. An den

Aus- und Weiterbildungskur-

sen haben auch verschiedene

Teilnehmer aus dem europäi-

schen Raum teilgenommen. Bei

den Kursleitern findet ein Aus-

tausch mit den österreichischen

und deutschen Kollegen statt, 

so dass ein internationaler Wis-

senstransfer erfolgt und ge-

währleistet ist. Zwei Lehrlings-

klassen aus dem ostdeutschen

Raum haben ihre Grundbildung

im Rahmen von überbetriebli-

chen Kursen (üK) im BBZ VSP

gemeinsam mit den Schweizern

absolviert.

Das seit 15 Jahren regelmäs-

sig durchgeführte traditionelle

Weiterbildungsseminar im

Waldstätterhof in Brunnen

wurde von gegen 100 Interes-

sierten besucht, Zielgruppe 

war der planerische und der

ausführende Bereich, der Han-

del, die Auftraggeber und die

Behörden.

Der gemeinsame üK der Pfläste-

rerlehrlinge D/A/CH fand im el-

sässischen Leymen auf der Burg

Landskron statt. Im Rahmen des

üK «historische Pflästerungen»

bestand die besondere Heraus-

forderung darin, das historische

Element mit der Neuzeit in Ein-

klang zu bringen. Die beiden

Leiter, André Högger aus der

Schweiz und Detlef Posern aus

Chemnitz, Deutschland, bestan-

den ihre Aufgabe mit Bravour.

Zwölf junge Leute – drei davon

aus der französischen Schweiz –

haben ihre Ausbildung als Pfläs-

terer im BBZ VSP begonnen. 

Die vierwöchige Berufseinfüh-

rung im BBZ zu Beginn der Lehre

mit Begleitung einer Physio-

therapeutin hat sich sehr be-

währt. Damit sind Vorausset-

zungen geschaffen, dass die

jungen Leute ihre im BBZ erwor-

benen Fachkenntnisse im Lehr-

betrieb direkt praktisch einüben

und umsetzen können. �

Victor Pensa, Präsident VSP

Personalmutationen in der SBV-Geschäftsstelle 2006

� Stellenetat (in Vollzeitstellen):
01.01.2006: 48.8 31.12.2006: 46.5 (ohne Lehrling)

� Eintritte:

Bonaglia Loris Produktmanager 
Dokumentationen 01.01.2006

von Känel Claudio Anzeigenleiter Aussendienst 01.04.2006
Pfenninger Isabella Sekretärin/Sachbearbeiterin 01.10.2006

� Austritte (* Pensionierung):

Schmid Felix Leiter TbA 28.02.2006 *
Eugster Alexander Leiter AG Verlag Hoch- und 31.03.2006 *

Tiefbau
Eggerschwiler Christine Sekretärin/Sachbearbeiterin 31.08.2006
Ringer Edith Sekretärin 31.10.2006
Zorzetto Filomena Sekretärin/Sachbearbeiterin 30.11.2006
Ramelet Gertrud Mitarbeiterin Cafeteria 31.12.2006 *
Hänni Heinz Hausdienst 31.12.2006 *
Walton Deborah Beratung Rechtsdienst 31.12.2006
Hauser Erica Eventmanagerin 31.12.2006
Pfenninger Isabella Sekretärin/Sachbearbeiterin 31.12.2006

� Jubiläen:

5 Jahre: Jud Heidi Direktion
De Cicco Patrizia Unternehmung + Dienstleistung
Walton Deborah Unternehmung + Dienstleistung
Dischö Bea Finanzabteilung
Heuberger Margrit Finanzabteilung
Nussbaum Thea Stab
Nussbaum Roman Stab
Röllin Andrea Politik + Kommunikation
Cavallari Piergiorgio Politik + Kommunikation
Emch Peter Politik + Kommunikation 

10 Jahre: Hänni Ulrich Unternehmung + Dienstleistung
Gilg Françoise Politik + Kommunikation
Schüpbach Urs Finanzabteilung

15 Jahre: Oesch Serge Secrétariat romand Lausanne
Ringer Edith Politik + Kommunikation 
Bucher Walter Politik + Kommunikation

20 Jahre: Sauter Edith Direktion
25 Jahre: Jost Gertrud Stab
30 Jahre: Hüppi Guido AG Verlag Hoch- und Tiefbau
35 Jahre: Cotti Anton Unternehmung + Dienstleistung
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Die Sozialinstitutionen im Jahr 2006
Paolo Locarnini ist per Ende Jahr nach 32 Jahren als Zweigstellenleiter Bellinzona zurück-

getreten. Wir wünschen ihm auf dem weiteren Lebensweg alles Gute, viel Glück und vor 

allem Gesundheit.

Monatliche AHV-Renten ab 1.1.2007

Minimum Maximum
Altersrente Fr. 1105.– Fr. 2210.–
Plafonierte Rente für Ehepaare Fr. 2210.– Fr. 3315.–

Witwen-/Witwerrente Fr. 884.– Fr. 1768.–
Waisenrente Fr. 442.– Fr. 884.–

Die monatlichen AHV-Renten wurden per 1. Januar 2007 erhöht.

Folgende Ansätze sind neu gültig:

Militärdienstkasse des 

SBV (MDK)

Die MDK ergänzt die Leistun-

gen des staatlichen Erwerbs-

ersatzes. Zusammen wird den 

angeschlossenen Mitgliedern

die Lohnzahlungspflicht gemäss

Landesmantelvertrag Art. 40

nahezu abgegolten. Der Bei-

tragssatz beträgt seit dem Jahre

2001 0,12%. Der Beitragssatz

für das Jahr 2007 wurde anläss-

lich einer Vorstandssitzung auf

0,10% reduziert.

Beitragseinnahmen Fr. 5,1 Mio.
Entschädigungen Fr. 5,2 Mio.
Zinserträge Fr. 0,3 Mio.

Pensionskasse Schweizerischer

Baumeisterverband (PK-SBV)

Die PK-SBV wird seit 1.1.2004

autonom geführt und trägt

somit die versicherungstechni-

schen Risiken selbst. Sie konnte

AHV/IV/EO/ALV der AK-SBV

Zusammen mit den drei Zweig-

stellen in Bellinzona, Genf und

Tolochenaz wurden folgende

Umsätze erzielt:

AHV/IV/EO/ALV-Beiträge Fr. 832 Mio.
AHV-Renten Fr. 592 Mio.
Invalidenrenten Fr. 154 Mio.
Invalidentaggelder Fr. 19 Mio.
Erwerbsersatz-
leistungen EO Fr. 33 Mio.

Berufsförderung Holzbau

Schweiz

Vom Holzbau Schweiz wurde

per 1. April 2003 der AHV-Aus-

gleichskasse Baumeister das

Mandat zur Führung der Ge-

schäftsstelle übertragen. Dieser

Bildungsfonds wird patronal

finanziert. �

Mitgliederbeiträge Fr. 3,4 Mio.
Kurs- und Schulgesuche 3619
Ausbildungskosten Fr. 3,0 Mio.

Martin Leuenberger, 

Direktor

ist es uns gelungen, mit der kan-

tonalen Ausgleichskasse Aarau

eine neue Abrechnungsstelle zu

erhalten. Wir versuchen, weitere

Abrechnungsstellen zu bekom-

men, um allen der AHV-Aus-

gleichskasse Baumeister ange-

schlossenen Mitgliedern das

Abrechnen zu erleichtern.

Paritätischer Sozialfonds des

Hoch- und Tiefbaugewerbes

(Parifonds-Bau)

Der Parifonds-Bau besteht aus

einem Vollzugs- und einem Bil-

dungsfonds. Der Vollzugsfonds

deckt die Kosten für den Voll-

zug des LMV, der Polierverträge,

der lokalen GAV, der Arbeits-

sicherheit und die Tätigkeit der

paritätischen Berufskommissio-

nen ab. Der Bildungsfonds för-

dert und finanziert die berufli-

che Aus- und Weiterbildung. Ab

1. April 2006 sind die Entsand-

ten in der Schweiz wie auch 

die Personalverleiher, welche in

unseren Bereich verleihen, bei-

tragspflichtig und anspruchsbe-

rechtigt.

Mitgliederbeiträge Fr. 19,2 Mio.
Kurs- und Schulgesuche 19155
Davon für Lehrlinge 8786
Ausbildungskosten Fr. 20,1 Mio.

Inkassostelle (FAR)

Seit dem 1. Juli 2003 führen 

wir die Inkassostelle für die

Stiftung FAR. Ab 1. April 2006

sind alle Personalverleiher, wel-

che in unseren Bereich verlei-

hen, beitragspflichtig. Die An-

zahl Betriebe hat sich deshalb

markant erhöht.

Per Ende Geschäftsjahr waren

7178 Betriebe erfasst, bei denen

244 Mio. Franken in Rechnung

gestellt wurden.

ihre Wertschwankungsreserven

weiter ausbauen und hat nun

die Zielgrösse leicht überschrit-

ten. Die Stabilisierung der neuen

Invaliditätsfälle erlaubte es dem

Stiftungsrat, die Risikoprämie

für das Jahr 2007 um 1,5 Pro-

zentpunkte zu senken. Eine wei-

tere Senkung zur Entlastung der

angeschlossenen Betriebe mit

ihren aktiv Versicherten hängt

von der Börsenlage und den Ver-

pflichtungen ab und wird vom

Stiftungsrat jährlich überprüft.

Anzahl Mitglieder 428
Anzahl Versichertenkonti 9113
Altersguthaben Fr. 375,8 Mio.

Die Versicherungskasse 

des SBV (VSBV)

Die im Jahre 1962 von den SBV-

Mitgliedern beschlossene und

patronal finanzierte VSBV wird

seit dem 1.1.1983 prämienfrei

weitergeführt.

Anzahl Versicherte 8791
Deckungskapital Fr. 78,5 Mio.

Familienausgleichskassen

Unsere AHV-Ausgleichskasse

betreut 14 Familienausgleichs-

kassen, die als Abrechnungsstel-

len der kantonalen Kassen ge-

führt werden. Beiträge und Zu-

lagen sind analog der kantona-

len Kassen. Ab 1. Januar 2007
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Die Organisation im AZ SBV

wurde neu gegliedert. So wur-

den die Fachbereiche Hochbau,

Tief- und Verkehrswegbau sowie

die Betriebswirtschaft je eige-

nen Abteilungen zugeordnet.

Damit können die fachlichen

Kompetenzen der Abteilungslei-

ter gezielter eingesetzt werden.

In der 4. Abteilung «Mensch –

Technik – Wissen» sind alle Wei-

terbildungen zusammengefasst,

die nicht eindeutig einer Fach-

richtung zuzuordnen sind. Damit

sich die Abteilungsleiter überdies

nicht mehr mit administrativen

Aufgaben beschäftigen müs-

sen, wurde als fünftes «Stand-

bein» die Dienstleistungsabtei-

lung Ausbildungsentwicklung

geschaffen.

Budget erreicht

Das Geschäftsjahr 2005/2006

des AZ SBV war in erster Linie

durch ein erreichtes Budget in

Aufwand und Ertrag sowie einen

im Bereich der Prognosen lie-

genden Rückgang der Teilneh-

merzahlen und des Umsatzes

gekennzeichnet. Der im Ab-

schluss gute Ertrag kann in der

aktuellen Schweizer Bildungs-

landschaft lediglich mit erhöh-

ten Teilnehmerzahlen noch ver-

bessert werden. Beim Aufwand

ist es gelungen, die Kosten für

die externen Ausbildner zu sen-

ken, indem die fest angestellten

Fachlehrer dank der Entlastung

von administrativen Aufgaben

mehr Unterricht als in den Vor-

jahren erteilen konnten. Ande-

rerseits kann das AZ SBV durch

den hohen Anteil externer Aus-

bildner seine Kapazitäten rasch

der Nachfrage anpassen.

Während bei den Ausbildungen

zum Bauvorarbeiter, Baupolier,

Bauführer und Baumeister eine

hohe Nachfrage besteht, ist in

der beruflichen Weiterbildung

nach wie vor eine Bildungs-

abstinenz festzustellen. Neue

attraktive Schulungen, Kurzaus-

bildungen, eine hohe Qualität

und ein ausgeprägter Praxisnut-

zen sollen dieser Tendenz ent-

gegenwirken. Weiterhin eine

gute Nachfrage, allerdings bei

momentan leicht rückläufigen

Teilnehmerzahlen, weisen die

Baumaschinenführerausbildun-

gen auf. 

Kürzer und bedürfnisgerechter

Die Hauptangebote der Bauvor-

arbeiter- und Baupolierschulen

wurden in den letzten drei Jah-

ren vollständig überarbeitet und

teilweise modularisiert. Somit

befinden sie sich auf dem neus-

ten Stand, was durch eine gute

Nachfrage honoriert wird. So-

bald der SBV auch die Berufs-

prüfungen nach dem neuen

Reglement durchführt, ist die

Erneuerung dieser Ausbildung

abgeschlossen.

Aufgrund von geäusserten Be-

dürfnissen aus der Wirtschaft

ist die Dauer der Baumeister-

ausbildung gekürzt worden, ohne

bei den wesentlichen Inhalten

Abstriche zu machen. Indessen

musste auf eine etwas breiter

gefächerte «allgemeine Ausbil-

dung» im Hinblick auf die künf-

tigen Kaderaufgaben der Lernen-

den leider verzichtet werden.

Unsichere Zukunft

Das neue Berufsbildungsgesetz

regelt ab 2008 die Zahlung von

Subventionen durch Bund und

Kantone an die Ausbildungs-

institute neu. Die Beiträge des

Bundes, die bis heute direkt an

die Schulen flossen, werden

künftig als Pauschalbetrag den

Kantonen überwiesen. Sie sind

somit verantwortlich, dass die

Bildungsinstitute die ihnen zu-

stehenden Beiträge erhalten.

Leider ist bisher keine interkan-

tonale Vereinbarung über die

Beiträge an die höhere Berufs-

bildung zu Stande gekommen.

Die Schulen sind daher verunsi-

chert. Es ist nicht klar, welche

Zahlungen zu erwarten sind und

welche Ausbildungen in Zukunft

noch subventioniert werden. Die

unsichere Zukunft hat die Füh-

rung von AZ SBV und Campus

bewogen, zusammen mit dem

Schweizerischen Gewerbever-

band den aktiven Dialog mit der

Erziehungsdirektorenkonferenz

zu suchen. In einer gemeinsamen

Arbeitsgruppe wurden Modelle

einer allseits verträglichen Lö-

sung ausgearbeitet. Leider fand

der Vorschlag bei den Kantonen

noch keine Zustimmung. �

Beat Jenni, 

Leiter Ausbildungszentrum SBV

Ausbildungszentrum SBV Sursee

Kundengerechte Organisationsstruktur umgesetzt

Da die Organisation nicht mehr einer modernen und kundenorientierten Unternehmensstruk-

tur entsprach, setzte das AZ SBV 2005/2006 ein neues Organisationsmodell um. Neu sind die

Fachbereiche Hochbau sowie Tief- und Verkehrswegbau und die Betriebswirtschaft in eigene

Abteilungen gegliedert.

Stiftungsrat

Leiter AZ SBV

Kommunikation/Marketing

Koordination + Controlling

Ausbildungs-
entwicklung

Ausbildungsentw.

Outsourcing CAMPUS

Ausbildung Mensch
Technik Wissen

Sozialkompetenz

Ausbildung
Hochbau

Bauvorarbeiter

Ausbildung
Tiefbau + VWB

Bauvorarbeiter  Unternehmer

Ausbildung
Management + BW

Projekte Kaufm. PersonalBaupoliere  Baupoliere Baumeister

Qualitätsentwicklung Normen, RechtKranführer  HF Bauführer

Baumaschinen

Finanz- und Rechnungswesen
Personaladministration
ICT-Support

Organigramm AZ SBV 2006



Verbandsbetriebe

Prägendes Ereignis des Ge-

schäftsjahres 2005/2006 der

Stiftung für Ausbildung Sursee

(SAS) bildete die Delegiertenver-

sammlung des SBV vom 15. No-

vember 2005. Einstimmig ga-

ben die Delegierten für die vom

Stiftungsrat verabschiedete

strategische Neuausrichtung

und die bauliche Erneuerung

des Zentrums grünes Licht.

Dabei genehmigten sie auch das

Acht-Jahres-Investitionspro-

gramm von 50 Millionen Fran-

ken und einen Finanzierungs-

beitrag des SBV in Form eines

Rahmenkredites von maximal

21 Millionen Franken.

Erstes Kernstück der Umset-

zungsmassnahmen der neuen

Strategie (Öffnung für alle Spar-

ten der Bauwirtschaft) bilden

die Erneuerung und Erweiterung

des Zentralgebäudes. Vorgese-

hen sind unter anderem eine

neue Aula mit 500 Plätzen und

eine Cafeteria mit 200 Plätzen.

Für die Planung des Bauvorha-

bens wurden an sechs namhafte

Architekturbüros Studienauf-

träge vergeben, die von einer

siebenköpfigen Jury begutach-

tet wurden. Das Rennen machte

das Projekt «Intersection» der

Luzerner Architekten Scheitlin+

Syfrig. Die Bauarbeiten werden

im Frühjahr 2007 beginnen und

15 Monate dauern.

Ergänzend zur Bauplanung und

mit ihr abgestimmt wurde ein

Gastronomiekonzept erarbeitet,

das alle Verpflegungseinrichtun-

gen des Zentrums einbezieht.

Zur Verbesserung des Marktauf-

trittes im Rahmen der erarbei-

teten Strategie wurden der neue

Markenname Campus Sursee

lanciert und ein dazu passendes

Logo geschaffen. Der neue Auf-

tritt soll für alle Aktivitäten der

Stiftung verwendet werden. Er

wurde im August/September

2006 umgesetzt. 

Frequenzen haben erneut

zugenommen

Während die Maurerlehrhallen

Sursee per Ende Juli 2006 die von

ihr genutzten Hallen von der SAS

für 50 Jahre im Baurecht über-

nahmen, erneuerte die Berufs-

fachschule Verkehrswegbauer

den Mietvertrag für die von ihr

benutzten Räumlichkeiten.

Die Frequenzen haben im Be-

richtsjahr erneut zugenommen.

So erhöhte sich die Anzahl der

Übernachtungen um sechs Pro-

zent auf 76100, jene der Mahl-

zeiten um 6,4% auf 271300.

Dies ist in erster Linie auf die

Belegungszahlen durch die Mau-

rerlehrhallen und die Berufs-

fachschule Verkehrswegbauer

zurückzuführen. Ihnen ist es

auch zu verdanken, dass der Ge-

samtumsatz zunahm, obwohl

die Logiernächte von Kunden

des Ausbildungszentrums SBV

zurückgingen und jene von Gast-

veranstaltungskunden stagnier-

ten. Die Verpflegungs- und Lo-

gierpreise wurden seit August

2004 nicht mehr der Teuerung

angepasst. Aufgrund der vor-

gegebenen Verpflichtung zur

Eigenwirtschaftlichkeit dürften

Preisanpassungen in naher Zu-

kunft nicht zu umgehen sein.

Erneut verbessert haben sich die

produktivitätsorientierten Leis-

tungswerte, und zwar um 13,5%

bei den Übernachtungen und

um 1,6% bei den Mahlzeiten.

Im Berichtsjahr teilten sich 93

Mitarbeitende (Vorjahr 83) rund

77 Vollzeitpensen (Vorjahr 68).

Informatikpakete mit

Verspätung abgenommen

Die Abnahmen der Software-

Pakete «PerformX» und «Abacus»

konnten Ende Juni 2006 erfol-

gen – elf Monate später als vor-

gesehen. Immerhin konnte der

Kostenrahmen vollumfänglich

eingehalten werden. Die beiden

Stiftungen SAS und AZSBV ver-

fügen damit über leistungsfä-

hige Administrations- und Fi-

nanzprogramme, die erstmals

auch zuverlässige Statistiken

über Frequenzen und Fristen

sowie eine effiziente Kosten-

rechnung und ein zweckmässi-

ges Controlling ermöglichen.

Während sich die Software in

der Schuladministration und im

Finanz- und Rechnungswesen

sehr gut bewährt, bleibt sie in-

dessen in einem nächsten Schritt

im Hotelbereich zu verbessern

und den Hotelabläufen anzu-

passen. �

Walter Luterbacher

Campus Sursee

Stiftung für Ausbildung Sursee gab sich einen Markennamen

Im Geschäftsjahr 2005/2006 gaben die Delegierten des SBV für die strategische Neuausrich-

tung der Stiftung für Ausbildung Sursee (SAS) grünes Licht und genehmigten einen Beitrag 

von 21 Millionen Franken an die ins Auge gefassten baulichen Investitionen. Für alle Aktivi-

täten der Stiftung wurde der neue Markenname Campus Sursee lanciert.
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In Erinnerung an verstorbene
Mitglieder

Remo

Borradori,

Gordola

1959–1978 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1962–1977 Mitglied der 

Zentralleitung

1968–1977 Mitglied des 

Zentralleitungsausschusses

Pius Christen-

Froelicher,

Stans

1965–1973 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1965–1973 Präsident Sektion

Unterwalden des SBV

1968–1973 Mitglied der 

Zentralleitung

Erwin Grimm,

Wallisellen

1970–1980 Leiter der TBA des

SBV im Nebenamt

1981–1992 Zentralpräsident 

des SBV

1983–1992 Präsident der

Schweizerischen Bauwirtschafts-

konferenz (bauenschweiz)

seit 1993 Ehrenpräsident des SBV

Edy Knecht,

Watt

1981–1990 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1986–1990 Präsident 

Baumeisterverband Zürich

Bruno Polla,

Küsnacht

1972–1984 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1972–1978 Präsident Baumeis-

terverband Zürichsee Sihltal

1979–1984 Präsident Kanto-

naler Baumeisterverband Zürich

Oskar

Richner-Wälti,

Langenthal

1963–1976 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

Richard

Wagner,

Basel

1976–1982 Mitglied der 

Delegiertenversammlung

1976–1982 Präsident Tiefbau-

unternehmerverband Basel-

Stadt

Peter 

Wetterwald,

Dornach

1968–1988 Mitglied der Dele-

giertenversammlung

1980–1988 Präsident Baumeis-

terverband Solothurn

1981–1998 Mitglied Zentrallei-

tungsausschuss resp. Zentral-

vorstand

seit 2000 Ehrenmitglied des SBV

Aberegg Rudolf, Olten, 

Freimitglied

Arn Gottfried, Genève, 

membre vétéran

Ast Albert, Biberist, Freimitglied

Baer-Burkhardt Rudolf, 

Wangen bei Dübendorf

Balmer-Jaggi Hans, Sursee

Bertschler Hans, Arbon, 

Freimitglied

Bezzola Oreste, Fleurier, 

membre vétéran

Blanc Gaston, Villaz-St-Pierre,

membre vétéran

Blatter Heiri, Seuzach, 

Freimitglied

Borer Albin, Erschwil

Borradori Remo, Gordola, 

membro anziano

Breitenstein Kurt, Gelterkinden,

Freimitglied

Brunschwyler Alfred, Bern, 

Freimitglied

Burkhalter Oswald, Ittigen, 

Freimitglied

Calzavara Carlo, St. Gallen

Chillier François, Châtel-St-Denis,

membre d’honneur de la 

section

Christen-Froelicher Pius, Stans,

Ehrenmitglied der Sektion

Grimm Bernhard, Schaffhausen,

Freimitglied

Grimm Erwin, Wallisellen, 

Ehrenpräsident des SBV

Hess-Schallberger Walter-

Maurus, Weggis

Jordi Hans, Bern, Freimitglied

Jud-Müller Beat, Schmerikon

Keller Hans, Weiningen, 

Ehrenmitglied der Sektion

Kleiner-Bergamin Hans, 

Erstfeld

Knecht Edy, Watt, 

Ehrenmitglied der Sektion

Kocherhans Franz, Utzigen, 

Freimitglied

Dr. Koller-Besmer Peter, 

Richterswil

Krähenbühl Roland, Thônex,

membre d’honneur de la 

section

Lampart Hans, Hünenberg

Lindt Fritz, Nidau, Freimitglied

Lorandi Franz, Küsnacht, 

Freimitglied

Möhl Paul, Bulle, membre

d’honneur de la section

Muster Peter, Ettingen, 

Freimitglied

Neuhaus Heinz, Oetwil am See

Polla Bruno, Meilen, 

Ehrenmitglied der Sektion

Portmann Hans, Hilterfingen

Richner Oscar, Langenthal, 

Freimitglied

Strähl Willi, Niederbipp, 

Freimitglied

Streuli-Dübelbeis August, 

Kilchberg

Wagner Richard, Basel, 

Ehrenmitglied der Sektion

Walter Jakob, Altnau, 

Freimitglied

Weibel Kurt, Schüpfen, 

Ehrenmitglied der Sektion

Wetterwald Peter, Dornach, 

Ehrenmitglied des SBV �
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Teilnehmer: 815 Mitglieder und

Gäste

Vorsitz: Zentralpräsident 

Werner Messmer, Nationalrat

Protokoll: Riccardo Altoè

Tagesordnung:

1. Protokoll der 109. General-

versammlung (GV) 2005 des

SBV in Zürich

2. Abnahme des Jahresberichtes

2005

3. Statutenänderungen

4. Wahl des Zentralpräsidenten

für die Amtsperiode 2007–

2010

5. Verschiedenes

1. Begrüssung

Zentralpräsident Werner Mess-

mer begrüsst die Mitglieder und

Gäste zur 110. Generalversamm-

lung SBV. Unter den Gästen kann

er u. a. begrüssen: die National-

räte Robert Keller, Präsident von

bauenschweiz, Pierre Triponez,

Direktor des Schweiz. Gewerbe-

verbandes, Ruedi Lustenberger,

Präsident des Verbandes Schweiz.

Schreinermeister und Möbelfab-

rikanten, Johann Schneider-

Ammann, Präsident Swissmem,

den Präsidenten der BPUK, Re-

gierungsrat Willi Haag, St. Gal-

len, sowie Präsidenten und Ver-

treter befreundeter Verbände,

Duri Bezzola, Präsident des

Schweiz. Skiverbandes, und Chef-

beamte der Bundesverwaltung.

Einen besonderen Gruss richtet

er an den Präsidenten der FIEC

(Verband der Europäischen Bau-

wirtschaft), Wilhelm Küchler.

Martin Wyss überbringt als Vi-

zepräsident die Grussbotschaft

des Kantonal-Bernischen Bau-

meisterverbandes.

1. Protokoll

Der Zentralpräsident stellt das

Protokoll der 109. GV 2005 des

SBV in Zürich zur Diskussion.

Das Wort wird nicht verlangt.

Beschluss: Das Protokoll der GV

2005 wird einstimmig geneh-

migt und dem Verfasser, Martin

Fehle, verdankt. 

2. Abnahme des

Jahresberichtes 2005

Zentralpräsident Werner Mess-

mer stellt den Jahresbericht

2005 zur Diskussion.

Bei der Totenehrung gedenkt er

jener Mitglieder und Funktions-

träger des SBV, die uns im Jahr

2005 und im Frühjahr 2006 ver-

lassen haben, nicht zuletzt des

Ehrenpräsidenten Erwin Grimm

und des Ehrenmitglieds Peter

Wetterwald. Die GV-Teilnehmer

erheben sich zu deren ehrendem

Gedenken.

Das Wort zum Jahresbericht

2005 wird nicht verlangt.

Beschluss: Der Jahresbericht

2005 wird einstimmig genehmigt.

3. Statutenänderungen

Zentralpräsident Werner Mess-

mer gibt zur Erläuterung Direk-

tor Daniel Lehmann das Wort.

Zur 1. Statutenänderung: Per-

sonen, die dem SBV besondere

Dienste geleistet haben, erhal-

ten neu das dauernde Gastrecht

und werden zu den GV und wei-

teren Anlässen – in der Regel zu

den zweitägigen DV – eingela-

den. Zuständig für die Erteilung

dieses Rechts ist der Zentralvor-

stand SBV. Diese Statutenände-

rung (von der die Art. 6. [Neu-

fassung], 24.11 und 27.3.15

betroffen sind) wird vorgeschla-

gen, weil es für einen Verband

von der Grösse des SBV zuneh-

mend schwieriger wird, allge-

mein gültige Kriterien für den

Titel der Ehrenmitgliedschaft zu

finden. Das Ziel – nämlich mit

Personen, die Besonderes für den

SBV geleistet haben, den Kon-

takt auch nach Beendigung ihrer

Funktion aufrecht zu erhalten –

kann auch mit einem dauernden

Gastrecht erreicht werden.

Zur 2. Statutenänderung: Der

Zusammenschluss wichtiger

Fachgruppen im Tiefbau zum

Fachverband Infra bringt es mit

sich, dass einzelne Fachgruppen,

die im neuen Fachverband nicht

mitmachen, zu den «Weiteren

Gruppierungen» wechseln. Da-

mit auch in Zukunft jede dieser

Fachgruppen über mindestens

einen Delegierten verfügt, stellt

die DV SBV den Antrag, die Ge-

samtzahl der Delegierten von

heute 105 auf neu 110 zu erhö-

hen (Änderung des Art. 20.2).

Die DV SBV beantragt, beiden

Statutenänderungen zuzustim-

men. Diese würden mit Datum

des Beschlusses (d.h. heute) in

Kraft treten.

Das Wort wird nicht verlangt. 

Beschluss: Die beiden Statuten-

änderungen werden einstimmig

angenommen. Sie treten auf den

heutigen Zeitpunkt in Kraft.

4. Wahl des Zentral-

präsidenten SBV für die

Amtsperiode 2007–2010

Zentralpräsident Werner Mess-

mer übergibt Michel Buro, Vize-

präsident SBV, das Wort. Buro

begründet den Wahlvorschlag

der DV SBV wie folgt:

Der SBV zeigt sich heute in bes-

ter Verfassung: Die Finanzen sind

gesund; unsere Verbandsstruktu-

ren mit den Regionen und Fach-

Protokoll
der 110. Generalversammlung des Schweizerischen Baumeisterverbandes (SBV) vom 

30. Juni 2006, 13.30 Uhr, im Kursaal Bern (Auszug)
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gruppen wurden erfolgreich an-

gepasst; die interne Organisation

und die Geschäftsstelle SBV ar-

beiten motiviert und effizient;

der SBV ist in den wichtigen

nationalen Debatten, die unsere

Branche interessieren, präsent;

er hat eine klare Vorstellung

zur Sozialpartnerschaft.

Eingesetzt dafür haben sich der

Zentralvorstand (ZV) SBV und,

besonders, Zentralpräsident

Werner Messmer, der uns mit

Kompetenz, gesundem Men-

schenverstand und Visionskraft

zum erreichten Ziel geführt hat.

Der SBV will auch in Zukunft

seine Aufgabe in diesem Sinn

und Geist weiterführen. Die DV

SBV schlägt darum Nationalrat

Werner Messmer zum Zentral-

präsidenten für eine weitere

Amtsperiode vor.

Beschluss: NR Werner Messmer

wird mit Akklamation für eine

weitere Amtsperiode (2007–2010)

als Zentralpräsident bestätigt.

5. Verschiedenes

Werner Messmer bittet um Un-

terstützung beim Referendum

gegen das Bundesgesetz vom

24.3.06 über die Familienzula-

gen (Kinderzulagen).

Das Wort wird nicht verlangt.

Schluss des statutarischen Teils:

14.10 Uhr.

Nach der GV SBV findet die GV

der HG Commerciale statt.

Im Rahmen des «Tages der Bau-

wirtschaft» referieren nach einer

Pause Zentralpräsident Werner

Messmer und Bundesrat Samuel

Schmid, Vorsteher des Eidg. De-

partements für Verteidigung,

Bevölkerungsschutz und Sport,

zum Thema «Bauen im Span-

nungsfeld der Politik». 

Der Vorsitzende: Zentralpräsident

Werner Messmer, Nationalrat

Für das Protokoll: Riccardo Altoè

Zentralvorstand

(Amtsdauer 2007–2010)

Präsident

Messmer Werner, Kradolf

Vizepräsidenten

Buro Michel, Sierre VS

Murer Jost, Beckenried

Weitere Mitglieder des

Zentralvorstandes

Ammon Christian, Küttigen

Bösiger Marc, Heimberg

Gossweiler Heiner, Brütten

Gollino Erich, Appenzell

Heini Bruno, Rhäzüns 

(bis 31.12.2006)

Muttoni Cleto, Faido

Nussbaumer Jean-Claude, 

Kaiseraugst

Pasquier Luc, Bulle

Wirz Beat, Bern (bis 31.12.2006)

Wyss Martin, Schüpbach

Delegierte der Regionen

und Fachverbände

Region Westschweiz

Section de Genève

Brunner René, Les Acacias

Favre Didier, Président, Vernier

Mueller Stefan, Aïre

Fédération vaudoise des

entrepreneurs

Chevalley Jacques, Président,

Vevey

Bianchi Alain, Payerne

Rosselet Jean-Pierre, 

Lausanne

Witschi Guillaume, Puidoux

Association valaisanne des

entrepreneurs du bâtiment et

du génie civil

Martig Konrad, Brig

Melly Jean-Michel, Zinal

Schmid Anton, Brig

Furrer Jean-Marc, président AVE,

Sion

Fédération fribourgeoise des

entrepreneurs

Meyer Manfred, Murten

Brodard Nicolas, Laroche

Fédération neuchâteloise des

entrepreneurs

Hübscher Urs, Cortaillod

Section du Jura

Parietti Pierre, Président, 

Porrentruy

Section du Jura bernois

Torti Flavio, Président, 

Reconvilier

Region Bern

Kantonal-Bernischer

Baumeisterverband KBB

Anderegg Christian, Grindelwald

Loepfe Peter, Präsident, 

Wattenwil

Masciadri Bruno, Biglen

Ramseier Peter, Präsident, Bern

Zimmermann Alfred, Ober-

bottigen

Wälti Andreas, Präsident, Worb

Wyss Martin, Präsident, 

Schüpbach

Zosso Hans-Rudolf, Präsident,

Aarberg

Region Nordwestschweiz

baumeister verband aargau

Crelier André, Wettingen

Meier Werner, Brugg

Meyer Richard, Präsident, 

Dintikon

Richiger Rudolf, Möhlin

Bauunternehmer Region 

Basel BRB

Graf Rolf, Maisprach

Hartmann Theo, Präsident, Basel

Oehri Felix, Basel

Baumeisterverband des

Kantons Solothurn

Jetzer Paul, Präsident, 

Schnottwil

Studer Hans, Olten

Verbandsorgane
abgeschlossen per 15. März 2007 / Delegiertenversammlung



Region Zürich-Schaffhausen

Baumeisterverband

Schaffhausen-Weinland

Schnelli Walter, Schaffhausen,

Präsident SH-Weinland

Baumeisterverband Zürich

Fahrer Roger, Präsident, Zürich

Kappeler Peter, Regensdorf

Oechsle Christopher, Zürich

Spaltenstein Walter, Zürich

Baumeisterverband Limmattal

Ungricht Gusti, Dietikon, 

Präsident Limmattal

Baumeisterverband 

Winterthur

Bigler Walter, Präsident, 

Winterthur

Baumeisterverband Zürichsee,

Sihltal und Amt

Füchslin Werner, Präsident,

Samstagern

Baumeisterverband 

Zürcher Oberland

Gadola Hanspeter, Präsident, 

Egg

Egli Urs, Kempten-Wetzikon

Baumeisterverband 

Zürcher Unterland

Lüscher Peter, Präsident

Region Ostschweiz

Baumeisterverband Stadt 

St. Gallen

Bärlocher Felix, Präsident, 

St. Gallen

Baumeisterverband 

Rorschach-Rheintal

Meichtry Moritz, Rorschach 

(ab 5.5.2006)

Baumeisterverband 

Sargans-Werdenberg

Gantenbein Ralph, Präsident,

Werdenberg

Toldo Alfred, Präsident BV 

Kt. St. Gallen

Baumeisterverband Etzel 

und Linth

Jud Beat, Präsident, Schmerikon

Baumeisterverband Wil,

Toggenburg und Gossau

Weber Ernst, Präsident, Wattwil

Thurgauischer

Baumeisterverband

Wellauer Rony, Präsident, 

Frauenfeld

Trachsel Christian, Frauenfeld

Baumeisterverband beider

Appenzell

Zimmermann Josef, Präsident,

Appenzell

Baumeisterverband des

Kantons Glarus

Marti Fridolin, Präsident, Matt

Graubündnerischer

Baumeisterverband

Beer Luis, Rabius

Conrad Roland, Müstair

Lurati Franco, Präsident, Chur

Zindel Andreas, Maienfeld

Region Zentralschweiz

Baumeisterverband Luzern

Buholzer Peter, Hochdorf

Lindegger Josef, Kriens

Notter Roland, Luzern

Odoni Hans, Präsident, Hochdorf

Sektion Uri

Sicher Valentin, Präsident, 

Gurtnellen

Sektion Schwyz

Zumbühl Toni, Präsident, 

Rickenbach-Schwyz

Sektion Unterwalden

Lustenberger Joseph, Präsident,

Hergiswil

Baumeisterverband Zug

Häusler Markus, Präsident, 

Unterägeri

Region Tessin

Società Svizzera degli 

Impresari Costruttori Sezione

Ticino

Canonica Loretta, Locarno

Gilardi Dante, Präsident, Bedano

Tamò Paolo, Lugano

Zanini Ernesto S. Antonino

Fachverband infra 

(ab 1.1.2007)

Bless Markus, Chur

Bodmer Stefan, Aarau

Bühler Tony, Saint-Aubin

Casanova Armando, Liestal

Clivaz Etienne, Sion

Dammann Franz, St. Gallen

Darbellay Pierre-André, Penthaz

Gasser Thomas, Lungern

Gruber Luzi, Aarau

Hagger Reto, Zürich

Hartmann Silvio, Nyon

Hufschmid Werner, Zürich

Imperiali Thomas, Büren a/A

Jacobi Oliver, Thun

Jeker Valentin, Chur

Keller Christoph, Erstfeld

Meier Heinz, Würenlingen

Meier Hans Rudolf, Zürich

Merz Hansjörg, Gretzenbach

Verband Schweiz. Pflästerer-

meister

Pensa Victor, Präsident, Basel

Vereinigung Schweiz. Geleise-

bauunternehmer VSG

Haag Jakob, Präsident, Illnau

Verband Schweiz. Hartstein-

brüche VSH

Rist Rudolf, Präsident, 

Oberhofen

Überregional tätige Firmen

Amweg Hanspeter, Zürich

Beauverd Jean, Lausanne

Fritschi Peter, Oensingen

Giger Marc, Aarau

Gillmann Jacky, Bern

Haldimann Fritz, Präsident, Thun

Lüdi Peter, Bern

Mazenauer Franz, Luzern

Müller Alfred, Hatswil

Murer Peter, Erstfeld

Pfiffner Hanspeter, Zürich

Vogt Jean-Pierre, Genève

Weitere Gruppierungen

Interessengemeinschaft der

Schweiz. Parkettindustrie ISP

Durrer Bruno, Präsident, Sarnen

Schweizer Naturstein

Produzenten SNP

Bärlocher Hans-Jakob, Präsident,

Staad

Vereinigung Ganzheitliches

Bauen VGB

Mathis Walter, Nürensdorf

Schweizerischer Verband

Bautenschutz / Kunststoff-

technik am Bau VBK

Rohner Roman, Präsident, 

Steinebrunn




